
Wiksbildemr TsMM
43 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgabe « . — Bezugs -Preis :
60 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .

Verlag : Langgaffe 27 .

13,000 Abonnenten .

« nzeigen -Prei - 1
Die einspaltige Petitzeile für locale Anzeigen

45 Psg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reclame » die Petitzeile für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärt « 75 Pfg .

Mo . 302 . Bezirks -Fernsprecher No . 62 . Dienstag , den 2 . Juli . BezirkS -Fernfprecher No . 52 . 1895 .

Abend - Ausga he .

Deutschland und Maraceo .

Wie berichtet , haben der Kreuzer „ Kaiserin Augusta
"

,
daS Panzerschiff „ Hagen

" und das Schulschiff „ Stosch
"

Ordre erhalten , sich unverzüglich nach Tanger zu begeben .

Diese Nachricht wird allenthalben mit freudiger Genug -

thuung begrüßt werden . Die Schutzlosigkeit der Fremden
in Marocco hat einen Grad erreicht , der dringend ein

sofortiges und energisches Einschreiten erheischt , und die

Frevelthaten gegen deutsche Staatsangehörige , so die Er¬

mordung des Handlungsreisenden Rockstroh , für die keine

hinreichende Sühne erzielt worden ist , lassen es vor Allem
als eine Pflicht Deutschlands erscheinen , in Marocco mit allem

Ernste zu interveniren . Man hat dem deutschen Gesandten Graf
Tattenbach ungerechtfertigte Vorwürfe gemacht , daß er unsere

Interessen in Marocco nicht energisch genug vertrete . Eine

berartige Vertretung ist aber ohne einen respektablen mili¬

tärischen Rückhalt überhaupt nicht möglich in einem Lande ,
dessen Regierung sich selbst für ohnmächtig erklärt . Hat
doch einer der Gouverneure des Sultans den Konsuln in

Tanger amtlich mitgetheilt , daß für das Leben und die

Sicherheit von fremdländischen Reisenden , die sich von Tanger
nach Tetuan begeben , im Hinblick auf die Kümpfe der

Kabylen untereinander keine Gewähr geleistet werden könne .
Da nun Aufstände in Marocco zu den üblichen Dingen ge¬
hören , so ist damit das Eingeständniß der Regierung gegeben ,
daß sie die Ordnung überhaupt nicht mehr aufrecht erhalten
kann ; diese Aufgabe fällt also mit Fug und Recht den euro¬

päischen Mächten zu .
Wir sagten , daß Aufstände in Marocco zu den üblichen

Dingen gehören . Die Ursachen dieser Aufstände sind allemal

dieselben ; sie sind darin belegen , daß der größte Theil der

Unterthanen Seiner „ Scherifianischen Majestät " eine

ausgeprägte Abneigung gegen die Zahlung von Steuern wie

gegen den Eintritt in die Armee des Sultans hat . Die
Gewalt des Sultans reicht aber in Marocco nur so weit ,
als er sie mit Waffengewalt aufrecht zu erhalten vermag .
Selbst in dem sogenannten „ Lande der Konskription "

,
das aber nur einen kleinen Theil des in den
Karten verzeichneten Kaiserthums Marocco ausmacht ,
bildet fast jede Ausübung der Regierungs - oder Ver -

waltangsmacht , namentlich der Steuereintreibungen , einen
krie ^ rischen Akt , der keineswegs immer einen Erfolg
dieser „ Steuereinhebungskommission

" bedeutet . Die Armee
deS Sultans unterscheidet sich eben im Großen und Ganzen
nicht wesentlich von den Aufständischen , ja es scheint , daß

diese ihr an persönlicher Tapferkeit weit überlegen sind .
Wenigstens lassen die von Zeit zu Zeit aus Marocco ein¬

lausenden Meldungen , daß die Truppen des Sultans sich
weigerten , gegen die Aufständischen vorzugehen , nicht auf
besonderen Muth und auf große Liebe zum Kriegshandwerk

sowie auf Hingabe für ihren angestammten Herrscher schließen .

Ueber letztere Thatsache darf man sich freilich nicht
wundern . Der jetzige Sultan Abdul Aziz gilt für einen

durchaus schwächlichen und unfähigen Menschen , der den

zerfahrenen Verhältnissen im Lande nicht im Entferntesten

gewachsen ist . Hin - und herschwankend zwischen der Furcht
vor einer Intervention der Mächte und dem Europäer - Haß
seiner Unterthanen , hat er es so weit gebracht , daß in dem

Lande völlige Anarchie herrscht , die sich vor Allem unter

der Devise „ Nieder mit den Europäern ! Marocco den

Maroccanern ! " geltend macht .
Diese überhand nehmende Bewegung gegen die Fremden

hat jetzt das Einschreiten Deutschlands veranlaßt ; es ist
aber nicht ausgeschlossen , daß sie noch zu einer europäischen
Intervention führt . Zwar hat die Madrider Konferenz
von 1880 Spanien das alleinige Recht der Intervention

übertragen , aber da Spanien nicht im Mindesten im
Stande ist , von diesem zweifelhaften Vorrechte Gebrauch

zu machen , so ist es Sache der Großmächte , in Marocco

erträgliche Zustände zu schaffen , das Land wenigstens
allmählich der Kultur zu öffnen . Um dies anzubahnen ,
muß vor Allem das durch den Vertrag von 1880

bewilligte Niedcrlassungsrecht in vollstem Umfange in

Kraft gesetzt und von den Beschränkungen Befreit werden ,
die dasselbe zur Zeit einengen . Endlich müssen durch Ein¬

setzung gemischter Gerichtshöfe Rechtszustände geschaffen
werden , durch die den Ausländern der nöthige Schutz ihrer
Interessen gewährt wird . Unter all diesen Voraussetzungen
würde auch Marocco allmählich der modernen Kultur ge¬
wonnen und der Anlaß zu dem Fortbestehen der den inter¬

nationalen Frieden beständig bedrohenden Maroccofrage auf¬

gehoben werden . Bis zur Erfüllung dieser Voraussetzungen
ist freilich noch ein weiter Weg .

Preußischer Landtag .
grrlht , 1 . Juli .

Abgeordnetenhaus .
Das Abgeordnetenhaus genehmigte Beute in zweiter Lesung die

Vorlagen , betreffend den Erwerb der Weimar - Geraer , der Saale - und
der Werra -Eisenbahn durch den preußischen Staat , sowie betreffend
den liebergang der zur früheren Berlin -Görlitzer Eisenbahn gehörigen
Strecke Zittau -Nikrisch in das Eigenthnm des Sächsischen Staates ,
sammt dem bezüglichen Nachtragsetat . Es folgte die dritte Be -
rathung des Gesetzentwurfs über die Verpflegungsstationen . Zu
Beginn der Generaldebatte erklärte Geh . Reg .-Nath v . Trott
zu S o l z, daß der Gesetzentwurf fiirdieStaatsregierungnnannehmbar
sein werde , falls an dem Beschluß zweiter Lesung festgehalteu würde ,
wonach der Staat eilt Drittel der Kosten für die Stationen tragen
soll . Der zur dritten Lesung eingegangene Antrag des Abg . Frhrn .
v . Erf fa — ein Kompromißantrag von Vertretern der konserva¬
tiven , Centrums - , nationalliberalen und freisinuigeu Volkspartei ,
wonach über Ort und Einrichtung der Stationen der Provinzial -
ansschuß mit Genehmigung des Ministers des Innern be¬
schließen soll und den Kreisen zwei Drittel der Kosten
vom Provinzialverbande ersetzt werden sollen — werde hingegen
den Entwurf für die Staatsregierung annehmbar machen . —
Finanzminister Miquel sprach sich in gleichem Sinne während der
Generaldebatte aus , die fast drei Stunden in Anspruch nahm und
bewies , daß innerhalb aller Fraktionen die Anschauungen über das
Recht und die Pflicht der Betheilignng des Staates an der Auf¬
sicht und den Kosten für die Verpflegungsstationen durchweg aus¬
einander gingen . Von konservativer und frcikonscrvativer Seite

wurde geltend gemacht , daß die ganze Frage , die durch den Gesetz¬
entwurf gelöst werden soll , noch nicht spruchreif sei und vorerst
die Provinziallandtage darüber gehört werden müßten ; eine An¬
sicht , zu deren Bekräftigung auch mehrere Resolutionen eingebracht
wurden . Bei der Spezialberathung wurde § 1 des Gesetzes abgelehnt
gegen eine Minderheit , welche sich aus einem Theil der Rechten , des
Centrnms und der Nationalliberalen zusammensetzte . Damit ist daS
ganze Gesetz gefallen . — Darauf wurde mit überwiegender Mehrheit
eine von den Abgg . Freiherrn v . Zedlitz , Brütt und v . Voß ( freikons .)
eingebrachte Resolution angenommen , wonach die StaatSregierung
ersucht wird , „ die Provinziallandtage über die Einrichtung von
Verpflegungsstationeu im Zusammenhatme mit andern Maßnahmen
zur Bekämpfung der Vagabondage und Wanderbettelei , insbesondere
der Einrichtung deS Arbeitsnachweises und der Einrichtung
der Arbeiterkolonieen gutachtlich zu hören . Der Rest des Gesetz¬
entwurfes wurde abgelehnt . — Der Gesetzentwurf , betreffend das
Pfandrecht an Privateisenbahnen und Kleinbahnen und die Zwangs¬
vollstreckung in dieselben , wurde in dritter Lesung angenommen . —
Nächste Sitzung Dienstag , 11 Uhr : DritteLesung der Gesetzentwürfe
wegen Erwerbes bezw . Abtretung einiger Bahnstrecken ; zweite
Lesung der Gesetzentwürfe , betreffend dieCentralanstaltzurFörderuug
des genossenschaftlichen Kredits und betreffend die Entschädigung
für Verluste durch Schweiuekraukheiten ; Kommissionsbericht über
den Antrag Riug , betreffend die Sperrung des Berliner Schlacht -
viehhofes .

Politische Tages - Rundschau .
— 10 - Millionen - Geschenk und neue Wünsche .

Die Gründe , die das Herrenhaus von der Gefährdung des

Stempelsteuergesctzes durch die Herabsetzung der Gebühr auf
Fideikommißstiftungen abhalten sollten , sind durch die am

Freitag erfolgte Abstimmung des Abgeordnetenhauses ver¬
mehrt worden . Der angenommene Initiativantrag auf Auf¬
hebung der Verpflichtung zur Rückzahlung der Grundsteuer ,
Entschädigungsgelder , der für den Staat eine Einbuße von
10 Millionen Mark mit sich bringen würde , verdankt seine
Entstehung dem Herrenhause . Geht von dort noch eine
weitere Forderung aus , deren Erfüllung die Einkünfte des
Staates zu Gunsten einer Gruppe von Grundbesitzern
mindert , so würde nicht nur das eine Verlangen dem
anderen im Wege stehen , die vornehmlich dieselbe grund -

besitzende Gruppe repräsentirende erste Kammer geriethe auch
in eine Beleuchtung , die einer für die Allgemeinheit Gesetze
gebenden Körperschaft nicht gerade günstig ist .

— Das Projekt der Hypotheken Verstaat¬
lichung ist aus Anlaß einer Petition bäuerlicher Besitzer
in Schlesien Gegenstand der Erörterung in der Agrar¬
kommission des preußischen Abgeordnetenhauses gewesen .
Das Gesuch lautete auf „ Umwandlung von bestehenden
kleineren und mittleren Besitzen in Rentengüter

"
, aber der

Vertreter des Finanzministers unterließ es nicht , das Kind
beim rechten Namen zu nennen . Da die Hypotheken¬
verstaatlichung vieler Orten in Deutschland eine nicht unter¬

geordnete Stelle in der Diskussion und Agitation gespielt
hat und noch spielt , so dürfte das Ergebniß der

praktischen Behandlung der Frage in einem sach¬
verständigen Ausschuss « eines großen und in seinex
Mehrheit „ agrarischen

"
deutschen Einzel - Parlaments

von einigem Interesse sein . Die Petenten hatten , dem

soeben erschienenen Bericht zufolge , geltend gemacht , daß die

( Nachdruck verboten .)

Pariser Hochzeltspoefieen .

Wenn wirklich je die Zeit kommen sollte , in der die

sozialistischen Lehren sich die Welt unterthan gemacht haben ,
dann wird nicht nur all Das , was dem Leben jetzt
Schimmer und Reiz verleiht , zu Grunde gehen , sondern
auch so manche Industrie , deren Daseinsbedingung die

bestehende Ordnung ist . All die verschiedenen Personen ,
die jetzt z . B . durch die Veranstaltungen , welche die Ehe¬
schließungen mit sich bringen , ihr Brod verdienen , werden

gezwungen sein , einen anderen Berns zu suchen , sobald
die freie Liebe , die jede Formalität und jede Fessel scheut ,
das Losungswort geworden . Vielen würde dies vielleicht nicht
schwer werden , sie vertauschen eine Arbeit mit der anderen ,
und wer an Thätigkeit gewöhnt ist , findet sich schließlich in

jede , die seine Kräfte nicht übersteigt , hinein , aber es giebt
Individuen , die zu ideal angelegt sind , um in einem anderen

Beruf als dem gewählten Befriedigung zu finden , und für
diese müßte der sozialistische Staat das geistige Elend be¬
deuten . Zu diesen wird man wohl auch die Persönlichkeiten
zu zählen haben , denen ebenfalls das , glücklicher Weise vor¬

läufig noch moderne , Heirathen den Unterhalt gewährt , aber

nicht indem sie in materieller Weise bei den Veranstaltungen
für dasselbe betheiligt sind , sondern indem sie es mit dem

Glanz ihrer Poesieen umweben .
Zn Paris wenigstens besteht eine wenig bekannte , aber

darum doch höchst interessante Industrie — wenn dieses
prosaische Wort überhaupt hierfür zur Anwendung kommen

darf — die der Verfasser matrimonialer Akrosticha , welche

vernichtet würde , wenn zum Bunde zweier Seelen weder

Priester noch Standesbeamter herangezogen werden und

dieser Akt ohne jede Feierlichkeit vor sich geht . Die

Gelegenheitspoeten , welche sich ihr widmen und von denen

manche vielleicht einst höhere Ziele sich gesteckt hatten , sind
Birne Teufel , denen das Elend beständig ins Gesicht schaut

und die jeden Morgen hinter den paar Franken hcrlaufen ,
die ihnen für einen Tag das Brod und das Unterkommen

gewähren . Das Wort „ hiuterherlaufcn " ist hier in seinem
buchstäblichen Sinne zu verstehen , denn es giebt kaum ein
Metier , das so gute Beine verlangt , als gerade dieses .

In folgender Weise verfahren die Dichter : Alle Sonntag
begeben sie sich in die 20 Mairieen von Paris und notiren ,
welches die hauptsächlichsten Hochzeiten der Woche sein werden .
Die lange Ucbung entwickelt einen erstaunlichen Scharfblick ,
sodaß sie eine gewisse Auswahl zu treffen verstehen . Nicht alle

Arrondissements sind gleich gut , weder in den vornehmeren ,
noch in den armen finden die Gelegenheitspoesieen eine klingende
Anerkennung , und ebenso hängt es von dem Stande ab , ob

auf eine gute oder überhaupt eine solche zu rechnen ist .
Rentiers , Industrielle , Kaufleute gelten für am besten , Aerzte
und Offiziere für mittelmäßig , Rechtsgelehrte und Alle , die

überhaupt mit den Gerichten zu thun haben , aber für jeder
Großmuth Baar . Auch Wütwcn und geschiedene Frauen
ebenso wie die — „ situations re

'
gularise

'
es “ liefern oft gar

keinen und im besten Falle nur einen mittelmäßigen Ertrag .
Einmal im Besitz seiner Liste schreitet der Poet zur An¬

fertigung der Akrosticha und der betreffenden Begleit¬
schreiben . Die ersteren werden in möglichst schöner
Kalligraphie auf einen zierlichen , mit Papierspitze um¬
randeten Bogen geschrieben . Was die Verse selbst anbetrifft , so
gleichen sie , wie man sich denken kann , einander oft auf
ein Haar , alle Annas , Marien , Luciennen rc . erhalten natür¬

lich die nämlichen . Auch das Begleitschreiben ist fast stets
dasselbe , es enthält immer die indirekte Bitte um eine

Unterstützung , die nur je nach der Stellung der Eltern der
Braut sich etwas dreister oder verschämter bemerkbar macht .
Nie verfehlt der Absender hinzuzufügen , daß er ein vom
Elend verfolgter Dichter sei , der einst bessere Tage gekannt ,
sowie daß er sich an einem bestimmten Tage bei der Em¬
pfängerin einfinden werde , um das , was ihre Großmuth ihm
spenden will , entgegenzunehmen .

Sind Briefe und Poesieen abgeschrieben , dann beginnt
die eigentliche Arbeit . Von einem Arrondissement ins
andere wandert der unglückliche Verfasser , um die kostbaren
Dokumente in den betreffenden Häusern abzugeben , und dann

noch einmal am nächsten oder übernächsten Tage , je nachdem
sein hungriger Magen ihn zu größerer oder geringerer Eile
treibt , dieselben Wege zu gehen und die „ Belohnung für
seine kleine Dichtung

"
zu fordern . Selten kehrt er mit

leeren Händen zurück , Bräute sind ja gewöhnlich in glücklicher
Stimmung und daher leicht zum Geben geneigt , und besonders
einige Tage vor der Hochzeit veranlaßt sie schon ein un¬

bewußter Aberglaube , sich hülfreich zu zeigen . Fast alle also
spenden ihr Scherflein , das zwischen einem und zwanzig
Francs schwankt , gewöhnlich aber in einem Fünffrancs¬
stück besteht .

Man sollte demnach meinen , daß dieses Metier ein recht
einträgliches sein müßte , von dem der Poet behaglich leben
könnte , leider giebt es aber mir zu viele , die sich demselben
widmen , trotz des „ Talentes " des Beurtheilungsvermögens
und der guten Beine , die es erfordert . Manche Bräute

erhalten 15 bis 20 Akrosticha und darüber , und mit der

Zahl vermindert sich natürlich auch die Gabe ; wenn die

Klingel erst ein Dutzend Mal gegangen , dann ist man des
in die Tasche Greifens wohl längst müde geworden . So

sind es denn nicht die schönsten oder seltensten Reime , die

sich am einträglichsten erweisen , sondern das beste Geh -

vermögen ; zuerst am Platze sein ist , wie in Bezug auf so
viele andere Industrie «» , auch in dieser die Hauptbedingung .
Denn es gilt ja nicht nur für des betreffenden Tages
Nothdnrft zu sorgen , sondern — wenn auch nicht für das

spätere Alter , was wohl nie gelingt — für die saison morte , die

Monate August und September , wo das wohlhabendere

Paris die heimischen Penaten verläßt und nur der Mann aus

dem Volke sein Mädchen zum Altäre führt , das für Poesieen
das „ richtige "

Verständniß nicht besitzt . W . Waldau .
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der Hypothekenzinsen ruinös sei und die Landschaften
ah ihren komplizirten Anforderungen , namentlich aber weil

sie die Gebäude und das tobte Inventar bei Taxen außer
Snlaß ließen , sich wenig für die Beleihung kleiner und
mittlerer Besitzungen eigneten ; bei Rentengütern dagegen
sei die Beleihung eine sachgemäßere und höhere , es sei
deshalb , falls die bestehende Gesetzgebung der Petition
Mtgegenstehe , eine Ergänzung der Rentengütergesetze

. anzustreben , welche es jedem Kleingrnndbesitzer ermögliche ,
sofern er die erforderliche Sicherheit zu bieten ver¬

möge , seine Besitzung in ein Rentengut umzuwandeln .
Der Vertreter des Finanzministers bestätigte zunächst , daß
die Ablösung von Hypotheken durch die staatlichen Renten¬
banken zur Zeit nicht zulässig sei , da das Gesetz vou 1891
nur die staatliche Begünstigung der Bildung von Renten -

gütern gestatte . Eine Erweiterung des Gesetzes müßte aber ,
obwohl der Gedanke , die vielfach hoch verzinslichen und nicht
kündbaren Privat - Hypothekcn durch Rentenschulden zu ersetzen ,
durchaus berechtigt sei , im Interesse sowohl der ländlichen
Besitzer , wie auch des Staates abgelehnt werden . Würde eine

derartige Umwandlung mit einem Schlage vollzogen , so
würden sich die Gläubiger nicht herbeilassen , ihre durch die

Hypothek gesicherien und zu dem vollen Werthe realiflrbaren
Forderungen mit Renteubriefen , die der realen Sicherheit
entbehren , zu vertauschen . Dies umso weniger , als die

durch die Umwandlung bedingte Massenausgabe von Renten¬

briefen auf den Kurs drücken würde . Man hätte sich also
der Kündigung eines großen Theils der Hypotheken zu ver¬

sehen , andererseits würden die nachstehenden Hypotheken ,
die , weil außerhalb der vom Staate nothwendig zu ziehenden
Sicherheitsgrenze liegend , keinesfalls in die Ablösung mit

einbezogen werden könnten , bestehen bleiben und mit ihnen
ein ( wegen der höheren Verzinsung besonders drückender )
Theil der Privat - HypothekenVerschuldung . Was das

Staatsinteresse angehe , so würde es sich unter der

Annahme , daß nicht sämmtliche Hypotheken zur Ab¬

lösung gelangten , um die Uebernahme einer „ jeden
Falles

" nach Milliarden zählenden Schuld und eines

„ schlechterdings unzulässigen
" Risikos handeln . Dieser Weg

sei daher nicht gangbar , das erstrebenswerthc Ziel sei nur

allmählich und möglichst im Anschluß andiebestehenden bewährten
Kreditorganisationen zu erreichen . Der Regierungsoertreter
zählte sodann eine Reihe von Maßregeln auf , die zur Förderung
der Hypothekenumwandlung in Aussicht genommen sind . Die

Kommission eignete sich das Urtheil der Regierung , daß der

von den Petenten eingeschlagene Weg nicht gangbar sei ,
einstimmig an und beschloß , die Petition der Regierung zur
anderweiten Verbesserung des ländlichen Kreditwesens als

Material zu überweisen . In der Erörterung war bemerkt
worden , einer Ueberschuldung , wie sie in der Petition fest -

gestellt sei ( „ viele Bauern müssen heute noch für erststellige
Hypotheken 4 ' /- bis 5 pCt . Zinsen zahlen

"
) , sei überhaupt

nicht abzuhelfen .

— Russisch - Ostasiatisches . Aus St . Peters¬
burg wird uns geschrieben : Das Fiasko des Fürsten
Lobanoff , ein Separatabkommen , zwischen China und Ruß¬
land zu Stande zu bringen , das in dem Abschluß der
400 Millionen Francs - Anleihe zum Ausdruck kommen sollte ,
dürfte möglicher Weise den Rücktritt unseres Ministers des

Auswärtigen zur Folge haben . Die Regierung will zwar
großmüthig das Geld , um den hier versammelten französischen
Financiers eine Entschädigung für ihre Mühe zu gewähren ,
für sich selbst nehmen , jedoch fürchten letztere , unter diesen

Umständen möchte die Emission nicht nur nicht enthu¬
siastisch aufgenommen werden , sondern könnte auch
den älteren Anleihen schaden . Den ganzen Vortheil von
dem Jntriguenspiel Lobanoffs hat bisher Frankreich gehabt ,
dessen sämmtliche Forderungen bei der Grenzregulirung
die chinesische Regierung zugestand . Es wird nun hier
befürchtet , daß die Verhältnisse

'
in Ostasien noch zu ernsten

Verwickelungen führen können , da Japan stark rüstet ,
wobei es sowohl von England , als von Deutschland

ermuthigt sein soll ; daß Amerika zu ihm hält , steht fest .

Rußlands Streitkräfte in Asien sind jedoch noch nicht einmal

genügend , um Japan allein die Spitze zu bieten , und deshalb
trifft man Vorbereitungen , um event . sowohl Soldaten wieSchiffe
in nöthiger Anzahl zur Stelle zu haben . Mehrere Batterieen

haben denn auch wieder nach Ostsibirien Marschordre er¬
halten , Aufträge sind ertheilt , um die Häfen im Stillen
Ocean , besonders aber Wladiwostok , besser zn befestigen ; ob
aber die gewünschte Kraftentfaltung doch nicht nur ein frommer
Wunsch ober anders als auf dem Papier vor sich gehen
wird , bleibt abzuwarten , denn die Organisation ist bei uns
keine derartige , daß solche Befehle anders als „ nominell "

ausgeführt werden .__ ____________________

Deutsches Reich .
* Hof - » nd Rersonal - Uachrichten . Nach Meldungen aus

Kiel wird der Kaiser seine Reise nach Schweden erst dann an¬
treten , sobald cs feststeht , daß die Kaiserin von Kiel abreifen kann .

* Zum Altentotoversuch gegen den Polizeioberst Krause
in Berlin wird gemeldet , datz das die Höllenmaschine entbaltendc
Packet am Samstag Abend in Fürstenwalde vou einer unbekannten ,
etwa 20 -jährigen Persönlichkeit von mittlerer Größe und blondem
Schnurrbart aufgegeben wurde . Vom Thäter fehlt bisher jede
Svnr . Da vorläufig die Voraussetzung zu der Annahme eines
politischen Attentats nicht vorhanden ist, hat die politische Polizei
die Untersuchung an die Kriminalpolizei abgegeben . — Wie die

„ Freisinnige Zeitung
" meldet , sicht Polizeioberst Kranse sehr

auf stramme » Dienst , und es ist nicht unmöglich , daß die
Absendung der Kiste aus einen gemaßregelten Schutzmann
oder einen der sogenannten Probisten zurnckzufübren ist , die ver¬
suchsweise bei der Schntzmannschast Dienst thun mußte » , ehe sie
eingestellt werden , und der in seinen Erwartungen sich getäuscht
gesehen hat . Daß man inzwischen doch angefangen hat , Anarchisten
hinter dieser Angelegenheit zu wittern , läßt eine Mitiheilnng des
„ Lok .- Anz ." vermuthen , wonach gestern vier der anarchistischen Partei
angehörige Personen verhaftet worben sind . Gleichzeitig wurden
bei denselben Haussuchungen vorgenommen und eineAnzahl Papiere
beschlagnahmt . Der in der Höllenmaschine Vorgefundene Fuitf -
Milliniktcr -Nevolver ist belgisches Fabrikat niedrigster Ordnung . Auf
die Entdeckung des Thäters sind 1000 Mk . Belohnung gesetzt .

* Nur inländisches Nutzholz . Die Lage der Land - und
Forstwirthschast läßt es wünschenswcrih erscheinen , den Absatz des
im Jnlande erzeugten Rntzholzes nach jeder Richtung zu fördern ,
znmal die außerordentlich starke Einfuhr fremder Nutzhölzer die
Absatzsähigkeit der inländischen erheblich gefährdet . Der Minister
des Innern hat daher neuerdings die Regierungspräsidenten an¬
gewiesen , darauf zu halten , daß bei de » int Geschäftsbereiche des
Ministeriums besJntient vorkounnendenStaatsbantcn undStaatS -
bctricben nur inländisches Holz verwendet werde , soweit nicht
zwingende Gründe dies verbieten .

* Rundschau im Reiche . Das Reichsgericht hat die
Revision des vr . Panizza verworfen , der am 30 . April d. J .
vom Schwurgericht in München zn einem Jahr Gcfäntzniß wegen
Gotteslästerung , begangen durch eine Broschüre „ Ein Ltebeskonzil "

verurtheilt wurde . — Trotz der Bedeutung der bayrischen Bier¬
brauerei ist die Zahl der Brauereien in Bayern int
Jahre 1894 nm 395 zurückgegangen . Mit ganz vereinzelten
Ausnahmen kommt die Abnahme auf die kleinen Brauereien , die
von den großbrauerischen Großkapitalisten einfach ruinirt werden .
Dies ist um so bcmerkenSwerther , als der Malzverbranch fast um
200,000 Hektoliter gestiegen ist . Die Bicransfnhr ans Bayern scheint
ihrem Höhepunkt nahe zu fein , denn 1894 betrug die Steigerung
nur 29,321 Hektoliter .

___________

Ausland .
* Frankreich . Die japanische Regierung verlieh fünf fran¬

zösischen Generalen , welche früher in Japan als Militär -Instrukteure
thätig waren , das Großkreuz des heiligen Schatzordens .

* Serbien . Die „ Bossische Zeitung
" meldet aus Belgrad :

Wie bestimmt verlautet , hat gestern Abend der Finanzminister
abgedankt und auch das gesammte Kabinett habe den Rücktritt
angeboten , was jedoch König Alexander sofort ablehnte .

* Bulgarien . An der ganzen bulgarischen Grenze finden jetzt
Zusammenziehungen von Truppen statt . Bei Mustapha
solle » bereits 80,000 Mann konzentrirt sein . Zwei türkische Soldaten
wurden auf bulgarischem Gebiet festgenomme » .

* Amerika . Es wird uns von hier geschrieben : I » Nr . 297
des „ Wiesbadener Tagblatt

" erschien eine Notiz über die
brastlianische Revolution , in welcher sich einige kleine
Uugenauigkciten befinden . Gestatten Sie mir , dieselben zn forrigiren .
Meine Befähigung hierzu dürste sich daraus ergeben , daß ich
16 Jahre in Brasilien , speziell int Staate Santa Catharina ,
dem iheilweilen Schauplatz der Revolution , gelebt habe nnd
erst gegen Ende vorigen Jahres von dort zurückgekehrt bin .
Zunächst war es nicht int Dezember 1890 , sondern 1893 , daß
Saldauha da ® ama sich offen für die Sache der Revolution erklärte ,
welche ja überhaupt erst am 6 . September 1893 ansgebrochcu war .
Zweitens ist Custodio de Mello niemals aus der Bucht von Rio
de Janeiro geflohen , sondern hat zweimal mit seinen Paitzerschiffeu
und einigen , in aller Eile nothdnrstigst zn Kriegszwecken hergcrichteten

Passagierdampfern die Ausfahrt aus der Bucht zwischen den mit
Kanonen gespickten Forts hindurch forcirt . Der Zweck dieser
Bravourstücke war , die Revolution in den südlichen Provinzen
Parana und Santa Catharina anzufachen , wie ja auch später der
Sitz der revolutionären Regierung nach Desterro , der Hauptstadt
letztgenannter Provinz , verlegt wurde . Richtig ist , daß Saldauha
da Santa den Oberbefehl über den imHafen von Rio zurückgebliebenen
Theil der Rebellenflotte übernahm und in dieser Stellung zu
wiederholten Malen wirkliche Heldeuthaten ausgeführt hat . Von
den fremden Nationen , welche durch Kriegsschiffe dort vertreten
waren , hat nur die deutsche strenge Neutralität bewahrt ; die Nord¬
amerikaner standen aus Handelsititeressen auf der Seite Floriano
Peixotos ; alle übrigen sympathisirten offen mit der Revolution .
Es ist aber ein Jrrthum , wenn angenommen wird , daß
diese den Zweck hatte , die Monarchie wieder herzustellen !
Die in Florianos Sold stehenden wenigen brasilianischen
nnd nordamcrikanffchen Zeitungen , wie z . B . der „ New Jork
Hcrald "

, haben allerdings , um die Sache der Revolution zu
desaccreditiren , derselben Restaurationsplätie untergeschoben . Dem
ist aber nicht so . Hätte Dom Pedro II . am 15 . Dezember 1889
auch nur einen Funke » von Mttlh gezeigt , so wäre es für ihn ein
Leichtes gewesen , den Militärputsch — etwas Anderes war es nicht
— in Rio de Janeiro niederzuwerfen . Jetzt ruht der brave , aber
schwache Fürst in fremder Erde . Sein Erbe aber , seine
Tochter Isabella , sowie bereit Gatte , bet Graf d 'E » , erfreuen
sich sehr geringer Sympathieen in Brasilien , unb bie Enkel sind
säst unbekannt in ihrem Vaterlandc . Unb die Revolutionäre in
Rio Grande , denen sich Saldanha nach dem Scheitern der Flotten -
erbebtmg angeschlossen hatte , haben niemals für die Restauration
gekämpft . Ich schließe mit dem Wunsche , daß das Gerücht von dem
Tode Saldanhas da Santa sich nicht bestätigen möge . Er war
nicht nur ein Mann von unzweifelhafter Begabung , vornehmem
Aeußern und angenehmen Manieren , sondern er war auch ein Mann
vou großem persönlichen Muth und von Tapferkeit . A . K .

Aus Stadt und Land .

Wiesbaden , 2 . Juli .
— Personal - Nachrichten . Der großh . luxetnb . Hofkammcrath

Herr Pfeiffer ist ab 1 . Juli in den Ruhestand getreten und hat
feinen Wohnsitz von Biebrich nach Wiesbaden verlegt . — Der
Oberförster Geltz zu Nastätten ist auf die Oberförsterstelle Wittlich
im Negiernngsbezirk Trier und der Oberförster Freiherr
v . Bibra z » Oberems auf die Oberförsterstelle Thale im
Regicru ngsbczirk Magdebiirg versetzt . — Dem Oberförster K i t t l a u S z
ist die Oberförster stelle Nastätten int Regierungsbezirk Wiesbaden ,
dem Oberförster Weih ! die Oberförsterstelle Oberems im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden übertragen worden . — Der erste Sekretär an der
König !. Landesbibliothek hierselbst , Herr Bibliothekar Dr . Schalk ,
ist am 1 . d . M . in den Ruhestand getreten . — Herr Rentmeister
Schicket von hier ist zum Regierungs -Sekretär bei der König ! .
Direktion für die Verwaltung der direkten Stenern in Berlin , der
Hülfsbibliothekar an der König ! . Universitätsbibliothek zu Göttingen ,
Herr Dr . gebier , ist zu tu Kustos ber König !. Lanbesbibliothek
hierselbst , und der Dirigent des Liedcrkrauzes in Frankfurt a . M .,
Herr August Glück , ist zum König !. Musikdirektor ernannt worden .
Die Schutzleute Herren Ncnroth und Hcuntann sind am
30 . Juni d . I . aus dem Schtttzmannsdiettst ausgeschieden .

— Kurhaus . Wir machen daraus aufmerfiam , baß die
Kapelle des Schleswig -Holsteinische » Ulanen - Regiments No . 15
auch die morgigen ( Mittwoch ) beiden Abonnements -Konzerte int
Knrgartcn spiele » wird .

— Militär - Konzert , ansgesührt durch die Kapelle der
Füsilier -Regitttettls v . Gersdorff (Hess .) Nr . 80 , findet morgen
Rachmittag , 4 ' / « Uhr anfangettd , auf dem Neroberg statt .

— Die Ferie » des Ztadtansschnsse » beginnen am
21 . d . M . und dauern bis zum 1 . September . Während dieser
Zeit werden nur in eiligen Sachen Termine abgehalten .

O Nadfahrsport . Schöne Erfolge erntete bei den am letzten
Sonntag zu Darmstadt stattgehabten Velocipedwettsahreu Herr
Ernst Zim tu er tun ttn üom „ Wiesbadener Velocipedkiub "

, indem
er die beiden von ihm bestrittenen Rennen , nämlich das Er -
mttttternngsfahren sowie ein Fünf -Kilometerrennen , in überlegener
Weise gewann . Herr Zimmerntaun tritt mit diesen Resultaten in
die Klasse der Lcniors ein , und wir hoffen , daß es ihm auch hierin
gelingen möge , die Farben seines Kinds noch recht oft zu Sieg unb
Ehre zu führen .

— 22 . Mittelrheinisches Kreis - Turnfest . Aus Gießen ,
1 . Juli , wird uns berichtet : Die Vorfeier zum 22 . Mittel -
rheinischett Kreis -Tn rufest nahm einen schönen Verlauf . Der Besuch
war sehr stark unb für Unterhaltung in ausreichendem Maße
gesorgt . Die Kapelle des hiesigen Regiments konzertirte des Nach¬
mittags auf dem Festplatz und des Abends in ber Festhalle . Von
4 Uhr an entwickelte sich ein reges turnerisches Treiben : Turnen
der Schüler ; Freiübungen der Gießener Turncrschaft ; Turnen
der Musterriegen ; Titritspielc ; Kürturnen . Abends von 9 Uhr
an in ber Festhalle : Probeturnen ber Damenriege beS Turn¬
vereins ; Mannerchöre ; Leiterpyrautiden ; Ringergruppen . An ben
Uebttttgen des Nachmittags nahmen außer ber Gießener Tttrner -
schaft noch Theil die Turnvereine von Marburg , Wetzlar , Lich ,
Großen -Linbe » , Klein -Linben , Wicscck , Heuchelheim , Krofbors . Die
turnerischen Aufführungen sanden allgemein Beifall , befonberesLob

Ans Kunst und § rden .
* Frankfurter Ktadttheater . lieber bie künstlerische

Thätigkeit in ben beiden städtischen Theatern während der ab -
gelattfenen Saison ( im Opernhaus vom 29 . Juli 1894 bis incl .' 30 . Juni 1895 und im Schauspielhause vom 5 . August 1894 dis
incl . 2 . Juli 1895 ) dürfte nachfolgende Ausstellung von Jnlereffc
fein : In der Oper (incl . Operette ) wurden zitsammen 15 verschiedene
Werke neu in das Repertoire aufgenommen , und zwar kamen zum
ersten Male zur Aufführung : „ Arniida "

, „ Dalibor "
, „ Barbier

von Bagdad
"

, „ Weither
"

, „ Rosmunda "
, „ Enoch Arden "

, „ Jauie "
,

„ Der Obersteiger "
. Neu eiitftnbirt wurden gegeben :

„ Hamlet "
, „ Cariteva ! in Rom "

, „ Stumme von Portici "
, „ Jeffonda

"
,

„ Die Zanbergeige "
, „ Don Cesar "

, . Seekadett "
. Im Ballet wurden

„ Paul und Virginic " unb „ Der Teufel im Pensionat "
zum ersten

Male unb „ Excelsior
" neu einstudirt zur Aufführnng gebracht .

— Im Schauspiel wurden 43 Stücke dem Repertoire cutgefügt ,
wovon 28 zum ersten Male zur Darstellung gelangten unb zwar :
„ Unsere braven Landlente "

, „ Ein Wort des Erlösers "
, „ Rechte der

Seele "
, „ Die Brant des Herrn Merian "

, „ Die Familie Pont -Biquet
"

,
, No . 28 "

, „ Die Dragoner
"

, „Othellos Erfolg "
, „ Die Schmetterlings -

schlacht "
, „ Die Kameraden "

, „Wohlthäter ber Menschheit "
, „ Der

Schuß "
, „ Der Friedensstifter "

, „ Wie bie Alten fungen
"

, „ Fatale
Gefchichteu "

, „ Gelehrte Frauen
"

, „ Tas Recht aus Glück "
, „ Die beiden

Reichenmüller "
, „ Halali "

, „ Königsleid
"

, „ In Dingsda "
, „ Franenlob "

,
„ HanS der Träumer "

, „ Ghismonda "
, „ Das tapfere Schueiberlein "

,
„ Frau Wahrheit will Niemand Herbergen " . Neu einstudirt
wurden ausgeführt : „ Jonrfix

"
, „ Die Zähmung der Widerspenstigen "

,
„ Die Furcht vor ber Freude

"
, „ Das Käthchcu von Heilbronn "

,
„Einen Jux will er sich machen "

„ Die Anna -Lise "
, „ Der

Bibliothekar "
, „ Onkel Bräsig "

, „ Prinz von Homburg
"

, „ Aycmer
unb sein Sohn "

, „ Die Welt , in ber man sich langweilt
"

, „ Somme r-
nachtstraum "

, „Romeo und Julie "
, „ Komödie ber Irrungen "

,
„ Das heiß Eisen "

, „ König Lear " . — Ferner würbe in ber
abgelaufenen Saison ein Moliöre -Cyklus , ein Cyklus deutscher
Dramen und ein Shakespeare -Cyklus gegeben , und zwar kamen zur
Aufführung : a ) Molisre - Cyklus : „ Tartuffe "

, „ Der Geizige "
,

„ Der eingebildete Kranke "
, „ Die gelehrten Frauen

"
, „ Misanthrov "

;
b) Cyklus deutscher Dramen : „ Nibelungen -Trilogie

"
, „ Der

gehörnte Siegfried
"

, „ Siegfrieds Tob "
, „ Krimhilds Rache "

,
„Hermannschlacht "

, „ Das Käthchen von Heilbronn "
, „ Götz von

Berlichingen "
, „ Zopf nnd Schwert "

, „ Prinz von Homburg "
;

c) Shakespeare - Cyklus : „ Winterrnärchen "
, „ Julius Cäsar "

,
hViel Lärm um Nichts

"
, „ Romeo und Julie "

, „ Heinrich der IV .
"

,

„ Sommernachtstranm "
, „ Was Ihr wollt "

, „ Macbeth "
, „ Komöbie

der Irrungen "
, „ Richarb III .

"
, „ Kaufmann von Venedig

"
,

„ König Lear " .
* Di » Kündigung der Koslogr int Deutschen Theater in

Berlin ist nach dem „ KI . Journ .
" in folgender Form erfolgt : Ein

Polizeibauptmann erschien mit mehreren Schutzleuten int Bürcau
des Deutschen Theaters und machte dem Direktor Brahm bie Mit -
tbeilung , daß ber Kaiser fortan barattf verzichte , das Deutsche
Theater zu besuchen . Gleichzeitig überreichte er dem Direktor ein
Schreiben ans dem Civilkadinett bes Kaisers , bas bie Mitthcilnitg
bestätigte . Als Direktor Brahm hiernach bie Angelegenheit zunächst
für erlebigt hielt , machte ber Polizeihauptmann ihn barattf auf¬
merksam , daß auch bie Krone über ber königlichen Loge sofort cnt -
ferut werben müßte . Brahm meinte , baß er bazu erst feine Arbeiter
herbeirufe » müßte , worauf ber Polizeibauptmann erklärte , er werde
mit seinen Beamten so lange warten , bis bie Krone entfernt fei .
Unter ben Augen der Polizeibeamten gingen bie Arbeiter ans Werk
und die Embleme wurden beseitigt . — Man nimmt an , daß die
kaiserliche Ungnade durch die Aufführung von Hauptmanns „ Weber "

hervorgerufen wurde .
* Krites Theater in Keriin . Am Sonntag sind die end -

gültigeu notariellen Verträge unterzeichnet worden , welche den Bau
des „ Neuen Theaters des Westens " sichern . Tas Theater wird in
der Nähe ber Äeichdilbgrenzc zwischen Berlin unb Charlottcnbnrg
tu der Kautstraße errichtet werden . Es wird nicht nur das schönste ,
sondern auch das größte Theater der Reichshauptstabt werben , denn
es enthält 300 Platze mehr als bas königliche Opernhaus .

* Personalien . Thekla v . Schober , geborenen . Gnmpert ,
bie bekannte Jugendschriftstellerin unb Verfasserin von „ Herzblättchens

äeituertreib
"

, „ Töchteralbum " re., beging in diesen Tagen in
resden ihren 85 . Geburtstag .

* Antontatische Aerzte , Geistliche nnd Wohlthäter .
Aus Paris schreibt uns unser w -Slorrtfponbent : Maschinen allein
genügen nicht mehr , wenigstens nicht solche , die zu ihrer Bedieming
eine menschliche Kraft erfordern , der Automat soll an ihre Stelle
treten und nach und nach im Stande sein , für alle unsere
Bedürfnisse zu sorgen , ohne daß der arme , vielgeplagte Erden¬
bewohner sich int Geringsten zu bemühen braucht . Schon jetzt sind
wir ja theilweise dahin gelangt , und an jeder Straßenecke befinden
sich Automaten , die uns das Betreten eines Ladens , dem
Verkäufer die Arbeit ersparen , uns zu bedienen — wie
erniedrigend dieses Wort einstmals klingen wird ! — nnd die
uns im Austauschen gegen einen Nickel mit allen möglichen Dingen

versehen : St reichhölzern , Journale » , Postmarken , Cigarren , Chokolade ,
heißem Wasser ober einem kühlenden Getränk , bie uns wiegen , bie
Zukunft Vorhersage » , photographire » rc. : c. Ja , ein ingeniöser
Apotheker in Amsterdam hat sogar einen antoniatischen Arzt er «
funben , eine Figur , die so viele Löcher aufweist , als sich im mensch¬
lichen Körper Regionen befitiben , bie einer Krankheit unterliegen
können . In dasjenige , welches das leidende Organ repräsentirt , wirft
man die Münze und erhält ein Rezept , sowie die Adresse bes Apothekers .
Ob dieser Automat bereits funktionier und gute Geschäfte macht ,
ist uns nicht bekannt , vielleicht wird es diesem Erfinder ergehen wie
einem anderen gleich originellen in Pari «, der eine Aktiengesellschaft
gründen wollte , um Automaten aufzustellen , die gegen eine kleine
Silbennüuze — mit Kupfer konnte man sich in diesem Falle nicht
abgebe » — den „ phouographirten

"
Segen des Papstes mit dessen

wirklicher Stimme an Gläubige unb Neugierige verabfolgen sollten .
Die Welt war damals und ist vielleicht

"
auch jetzt noch nicht

genügenb vorgeschritten für biefe Idee , vielleicht wirb sie aber
einer anberen größeres Entgegenkommen beweisen . Aus beut Lande
der Erfindungen , aus Amerika , kommt uns diese , und es handelt
sich hierbei mit nicht mehr unb nicht weniger als einen automatischen
Almoscuvertheiler . In diesen Apparat neuester Art thut man nicht
feinen Nickel , im Gegenthcil , wenn man ber Kurbel eine bestimmte
Anzahl von Umdrehmigen gegeben , ist ein solcher , der herauskommt ,
der Lohn ber Bemühung . Die Hungrigen dürften sich dies nicht
zweimal sagen lasset , nnd den Automat möglichst oft in Bewegung
setzen . UedrigcnS soll ihre Arbeit nicht ganz verloren sein , sondern
dadurch eine kleine Dynamomaschine in Gang gebracht
werden um Akkumulatoren zn laden , die dann für
Beleuchtung ? - , Heizungszwecke ober berg !. Verwendung finden ,
könnten . Daß dies jemals für die Unternehmer eine Goldgrube
werden wird , glauben wir nicht , aber es handelt sich ja auch nicht
darum , Geld zu verdienen , sondern die brennenbfte ber sozialen
Fragen , ba man sie vorläufig nicht lösen kann , etwas zu mildern .
Barmherzige Seelen würde es sicher in genügender Menge geben ,
die für die Füllung des Almosen -Automaten sorgten , es steht nur
zu fürchten , daß , wie dies in Wohlthätigkeitssachen so oft der Fall ,
das Geld häufig nicht in bie richtigen hänbe gelangen unb die
Straßettjugend bett Almosen -Automaten mit ihrer ganz besonderen
Straft beehren wirb .

* An « Rom » 29 . Juni , wird uns geschrieben : Große Vor¬
bereitungen werdcnhierfürdenEmPfang des neuvermählten
Paares , des Herzogs nnd der Herzogin von Aosta , getroffen .
Dasselbe wird am Sonnabend , ben 6 . Juli , früh eintreffen und im
Laufe dieses Taaes in einer feierlichen Audienz vom König
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verdient das Schülerturnen und die Turnspiele des akademischen
Turnvereins Marburg . Die Kreisturnwarte Heideckcr - Wiesbaden
und Schatt - Hanau , welche die Vorfeier mit ihrer Gegenwart be¬
ehrten , sprachen sich über die Einrichtung des Turnplatzes sehr
günstig ans und waren von den turnerischen Leistungen befriedigt .

— Uordlandsfahrt . Die Betheiligung an der unter Kapitän
Bades ( des in Wismar in Mecklenburg wohnenden berühmten
Nordpolfahrers ) Leitung am 17 . Juli von Bremen abgehenden
Gesellschaftsreise nach Norwegen und Spitzbergen ist eine außer¬
ordentlich rege . Die beiden Norddeutschen Lloyddampfer „ Danzig

"
und „ Reiher " berühren auf ihrer gemeinsamen Fahrt nicht nur die
kHönsten Punkte Norwegens , sondern sie nehmen auch einen acht¬
tägigen Aufenthalt in verschiedenen Fjorden Spitzbergens , damit
ihre Passagiere die großartige Natur dieses gewaltige » Gletscher¬
landes in seiner hochsommerlichen Schönheit kennen lernen . Außer¬
dem laufen die Schiffe an die Grenze des ewigen Polar -Eises , bis
ungefähr 80 Grad Nordbreite hinauf . Auf der Rückreise werden
in Norwegen andere Punkte besucht als auf der Hinfahrt .

— Diebstähle . Aus einer in einem Garten im Distrikt
Haingraben stehenden Bretterhütte wurden 1 Gartenscheere , 1 Draht¬
zange und 1 Paar graue Segeltnchschuhe mit Gummisohlen ent¬
wendet , auch wurde das an der Thür befindliche Vorhängeschloß
mitgenommen . Der Eigenthümer des Gartens hat aus die
Ermittelung des Thäters eine Belohnung von 60 Mk . ausgesetzt . —

8n der Bahnhofstraße wurden aus einem Hause ein Rock und eilte
teppdecke gestohlen . Der Thäter , welcher auch in der Ellenbogen¬

gasse einen Rock zu entwenden im Begriff war , ist festgenommen
worden .

— Unfälle . Gestern Nachmittag ist der 10Jahre alte Schüler
Franz Zimmer , Sohu des Kutschers Herrn Johann Zimmer ,
Steingasse 21 , als er in dem großen Schlammreservoir des
Rambachs gegenüber der „ Kroneubrauerei " einen Hund baden
wollte , dadurch , daß er das Uebergewicht bekam , in das 2 ' / - m
hoch mit Wasser gefüllte Reservoir gestürzt . Der Unfall
wurde sofort bemerkt , es wurden auch gleich Versuche gemacht ,
den Verunglückten mit Stangen aus dem Wasser heraus -
zusischen , doch ohne Erfolg , der Junge kam nicht mehr an
die Oberfläche , er war im Schlamm stecken geblieben . Da eilte der
Arzt der Kuranstalt „ Dietenmühle "

, Herr Dr . v an Nießen ,
herbei , sprang , rasch entschlossen , in das Wasser , tauchte unter und
holte den Verunglückten , der zwar bereits eine Viertelstunde lang
im Wasser gelegen hatte und mit noch schwache Lebens¬
zeichen von , sich gab , heraus . Herr Dr . van Nießen ließ
es aber bei dieser edlen That allein nicht bewenden , er
brachte den Jungen nach der „Dietenmühle " und stellte sofort
Wiederbelebungsversuche an , die nach etwa zweistündigen Bemühungen
von Erfolg waren . Dann wurde der kleine Zimmer auf Ver -
anlaffuug seines Retters in das städtische Krankenhaus übergeführt ,
wo sich fein Zustand bis heute Vormittag wesentlich gebessert hatte .
—

„ Der 17 Jahre ölte Metzgerlehrling Martin Pauli aus
Flörsheim , bei einem hiesigen Metzgermeister beschäftigt , fügte sich
gestern beim Fleischzerkleinern mit einer sogenannten Fleischwiege
aus Unvorsichtigkeit eine tiefe Schnittwunde zwischen Daumen und
Zeigefinger der rechten Hand zu . Er wurde in das städtische
Krankenhaus aufgenommen .

— Gin deutsches Reichspatent ist der Maschinenfabrik
W . Philippi dahier aus eine „ Ftthrungskoustruktion für eiserne
Theaterschutzvorhänge " crtheilt worden .

— Interessenten werden auf eine sehr schöne Cacieen -
Sammlung , welche in der Blumenhandlung von Schäfer und
Eberhardt , Große BurgstraßeS , ausgestellt ist , aufmerksam gemacht .

— Kesttzmrchsel . Herr Stadtverordneter Christian Stein
hat sein Haus , Blumenstraße 4 , an Herrn Weingroßhändler Heinrich
Hirsch verkauft . Die Vermittlung erfolgte durch die Immobilien -
Agentur I . Meier , Taunnsstraße 18 .

4 - Ktrrftndt , 2 . Juli . Die Einweihung des neu her¬
gerichteten Saales zum „ Adler " dahier findet am Sonntag , den
7 . Juli , statt . Der Saal ist nach dem Entwurf des Malermeisters
Michler in Wiesbaden dekorirt und macht seinem Verfertiger alle Ehre .

— Dotzheim , 2 . 3 » li . Sonntag Nacht zwischen 12 und 1 Uhr
geriethen mehrere junge Leute in einem Wirthshanse dahier wegen
eines jungen Mädchens in Streit . Hierbei spielte das Messer eine
Rolle . Der Tüncher Sand von hier wurde in der Bauchgegend
schwer verletzt , und ein Mann aus Offenbach erhielt sieben Stich¬
wunden . Die Verletzungen sollen lebensgefährlich sein .

* Langenschmalbach , 1 . Juli . Wegen Meineids -Verdachts
wurde der Kaufmann St ., Inhaber einer weitbekannten Firma , vor
einigen Tagen verhaftet .

* Klrldenstadt , 1 . Juli . Heute starb dahier nach längerem
Leiden Herr Lehrer Anton Abt . Derselbe stand 41 Jahre im
Schulamte ( in Kriftel , Coden , Sauerthal , Niedergladbach und zuletzt
22 Jahre lang in hiesiger Gemeinde ) .

* Eltville , 1 . Juli . Am Samstag arbeiteten , wie die „ Biebricher
Tagespost " meldet , auf der neuen Bahnstrecke Eltville -
Schlangenbad 200 Mann . Der Bahnkörper wurde insofern
verbeffert , als von 10 zu 10 m die eisernen Längsschwellen durch je
ein Paar hölzerne Querschwellen verbunden wurden . Auch der übrige
Bahnkörper wurde durch Uiiterstopfen von Bruchsteinen verstärkt .

* Mainz , 2 . Juli . Wie das „ Mainzer Journal " meldet ,
wurde gestern Nachmittag auf dem Nochusberge bei Bingen der

empfangen werden , bei der die Großwürdenträger der Krone ,
die Ritter des Ammnciatenordens , die Minister und die
Spitzen der Civil - und Militärbehörden anwefend sein sollen .
Am Sonntag findet dann in Gegenwart derselben Personen
im großen Ceremoniensaale des Onirinals die Regiftrirung
der Eheakten statt , wobei der letzten Kabinettsordre zufolge Crispi
die Funktionen des Notars der Krone vornehmen wird . Am Abend
ist ein Galadiner und darauf Ball . Montag : Empfang des
diplomatischen Corps , Dienstag Nachmittag : Gartenfest , Abends :
wiederum feierliches Diner , dem die Gesandten beiwohnen . Mittwoch
reifen die Neuvermählten nach Piemont ab , wo sie fich zwei Monate
in ungestörter Einsamkeit von den Strapazen erholen können .

*
. Das gerupfte Egypten . Einem Nachruf für den Chediven

Ismail von Georg Ebers in den „ Biographischen Blättern " eitt -
nehmen wir folgende Anekdote , bereit Wahrheit Ebers verbürgt :
„ Setten wurde ein Herrscher von einer übelgesinnten , beutegierigen
Umgebung so hartnäckig umbröngt und schamlos ausgebeutet wie
der Chedive Ismail . Aus allen Ländern Europas kamen diese
Parasiten an seinen Hof , nm bei ihm das tägliche Brod
oder neue Mittel zu siuden , die Ausschweifungen fortzusetzen ,
die sie daheim zu Grunde gerichtet . Waren die Eindringlinge ,
die dem geschästtichen Leben fern standen und unter denen manche
stolze Namen trugen , von stiebenswürdig - einschmeichelndem
Wesen , fo warf er ihnen , wie ein fürstlicher Herr im Mittelalter
dem Schalksnarren , zum Dank für die Unterhaltung , die sie ihm
gewährt , Gold in den Schooß oder vor die Füße . Manche konnte
er indeß , auch wenn sie ihm mißfielen , nicht von sich abschütteln ;
denn sie waren ihm von hohen Gönnern , oft sogar von
regierenden Häuptern , die ihm Gegendienste leisten konnten ,
empfohlen worden . Besonders aus dem napoleonischen Frankreich
wurden ihm verkommene Wüstlinge , die beit vornehmen Familie » ,
denen sie angehörten , auflagen , nachdem sie die Möglichkeit
eines ehrlichen Fortkommens daheim verscherzt hatten , als
wohloerwendbare Leute mit bringenden Empfehlungen — wenn
der Ausdruck erlaubt ist — auf den Hals geschickt . Bald genug
bildete sich um ihn her eine Carnarilla , in der diese Elemente das
große Wort führten und die immer stärkeren Einfluß auf den wenig
mnthigen und viel zu sehr von Rücksichten jeder Art beeinflußten
Fürsten gewannen . Warum er trotz des bitteren Tadels und der
zahlreichen Angriffe , die er sich um ihretwillen gefallen lassen mußte ,
an ihr festhielt , ist schwer begreiflich . Diese Leute nun , die sämmtlich
nichts als schnöde Habsucht ihm zugesührt hatte , wußten ihn oft genug
zur Unterstützung irgend eines Unternehmens zu beftimmeu , von dem

3 . hessische Katholikentag abgehalten , welcher von vielen tausend
katholischen Männern , auch aus Preußen und der Pfalz , besucht
war . Dekan Engelhardt begrüßte Namens des Lokalcomitös die
Versammlung , worauf diese znm Vorsitzenden Herrn Landtags¬
abgeordneten Wasserburg - Mainz erkor . Landtagsabgeordneter
Dr . Schmidt - Mainz sprach über die Presse , Landtagsabgeordneter
Ködh - Darmstadt über christliche Bauernvereine und Raiffeisenkassen ,
Pfarrer Wassermann über Schulen , Rechtsanwalt Dr . Frenah -
Mainz über katholische Orden , Forschner -Dknuz über christliche
Sozialpolitik und Wasserburg über die allgemeine Lage . Die
Versammlung faßte einstimmig mehrere Resottttionen .

"
In der

ersten wurde die territoriale Unabhängigkeit des Papstes ge¬
fordert . Verlangt wurde weiter vollständige Freiheit des
katholischen Lebens von jeder staatlichen Bevoruiuuduiig und
Freiheit für die katholischen Orden . Protestirt wird gegen den
Versuch , die knapp bemessene , verfaffnngsmäßige katholische Freiheit
zu verkürzen . Das Staatsschulmonopol wird verworfen und
Wiederherstellung der Koufessionsschnlen gefordert . Weiter wird
der Ausbau der sozialen Gesetzgebung und Schutz der Arbeiter und
des Handwerks , sowie Hebnug der laudwirthschastlichen Lage ver¬
langt . Im Heeresweseu wird weitgehende Sparsamkeit verlangt .

Vermischtes .
* Uene Güterwagen . In den Fahrpark der königl . Eisen¬

bahn - Direktion Breslau sind kürzlich einige neue Güterwagen ein¬
gestellt worden , die sich durch eine bemerkeuswerthe Neuerung aus¬
zeichnen . Es sind große Wagen mit 21 qm Flächeuinbatt . Inner¬
halb der Thüröffnung und in deren ganzer Breite sind aus beiden
Seiten des Wagens Treppen am Fußboden angeschraubt uud durch
Scharniere beweglich . Während der Fahrt sind diese Treppen im
Wagen an den Thüröffnungen ausgestellt als Schutz gegen das
Hinausfallen von Personen ober Gegenständen . Auf deu Stationen
klappt der Schaffner auf der Bahnsteigseite die Treppe herunter
und , ehe der Zug abfährt , wieder in die Höhe . Diese Wagen sind
am Pfiugstfeste versuchsweise für den Personenverkehr in Gebrauch
genommen worden , und da sie mit Bänken ausgerüstet waren , wurden
sie von den Reisenden anstandslos benutzt .

* Das Inventar eine » bemooste » Kanptrs . Während
der ehemalige Studiosus der Medizin in Wien , Hugo Salven -
moser in Bayern weilte , um sich einer Entfettungskur zu unter¬
ziehen , stahlen unbekannte Thäter einen Theil seiner Effekten , die man
bann bei der Partiehäudlerin Malviue Kißlinger entdeckte . Dieselbe
hatte sich daher vor dem Wiener Strafrichter wegen bedenklichen
Ankaufes zu verantworte « . Sie beiheuerte , der Verkäufer der
corpora delicti sei „ ein ganz fescher Mann " gewesen , den sie für den
rechtmäßigen Eigenthümer gehalten habe . Richter : Sie sollen aber
außerordentlich vortheilhaft gekauft haben . . . . einen schwarzen
Frack für 40 Kreuzer ? — Singen . : Aber wie der Frack ausg ' schaut
hat ! An Fasching had ' n die Fiaker mir ' hu ab ’fauft . . . für drei
Sechser ! . . . und Ham ihn per Hetz ' dem Wafferer geschenkt ! —
Richter : Für den Homer sollen Sie zehn Kreuzer bezahlt haben ?
— Angekl . : Homer ? . . . was ist das , Herr Richter ? — Richter :
Zwei Bände von Homer , Bücher ! — Angekl . : Ah , die ! Der Greißler
hat Mir dafür acht Kreuzer iichatt uud zwei Gulden hat er Straf '

zhl ' n müss ' n , weil er Butter und Quargeln b ’rin ein 'packt hat
( Heiterkeit ) , na ja . . . man darf so was nur in an ’ weißen Papier
eapackeul — Richter : Für einen Fechtdegen haben Sie fünfzig
Kreuzer gegeben ? — Angekl . : Mit deu , alten Sabel kann mau uit
amal Erdäpfel schneiden , er hat unter Zähn ' wie a Sägen ! —
Richter : Diverse Kragen um fünfzehn Kreuzer ? — Angekl . : Aus
Kautschuk . . . Die nimmt nit ’s Fetzen Bauern -Weib als a
g

' schenkter l — Richter : Drei Paar Handschuhe um fünf Kreuzer ?
— Angekl . : Die hab ’ ich zufälligerweif ’ mitbracht . . . Daseins ' . . .
an jeder Hand fehlen a paar Finger . . . nit amal der Leimsieder
mag s' I — Richter : Eine Tabakpfeife , die drei Gulden gekostet hat ,
für fünfzehn Kreuzer ? — Angekl . : Die hat mir der Handlanger
gleich ' gestohlen , der mir die Sachen in die Wohnung tragen hat
. . . Schöne G 'schäften das . . . dafür wird man noch angeklagt !
— Richter : Ein Chapeau claquo für zehn Kreuzer ? — Angekl . :
Der war fo verfchinipelt , baß i ' hn demselben Wafferer » ' schenkt
hab , der ’n Frack kriegt hat . — Da sich die Einvernahiue des Be¬
schädigten als nothwendig heransstellte , beschloß der Richter die
Vertagung der Verhandlung bis zur Rückkehr des Entfetteten .

Großfeuer in Puris .
Gestern Nachmittag tobte in Paris eine große Feuersbrunst .

Die große Fabrik von Militärausrüstnngsstücken von Godillot ist
ein Raub der Flammen geworden . Ein beträchtlicher Theil des
Viertels Rochechouart brannte . Die Einwohner der brentteiiben
Häuser flüchteten thcils in wilder Panik , theils versuchten sie die
Möbel zu retten . Mehrere Personen mußten durch Rettungs -
leitern aus den Häusern geschafft werden . Eine Person
sprang ans Angst von , 5 . Stock aus die Straße . Die ganze
Pariser Feuerwehr war bei der Löscharbcit thatig , unterstützt von
Polizei und Infanterie . Die Löschmannschaft arbeitete mit der
größten Aufopferung , besonders auch die Polizisten , die die Hülfe -
rufeubeu aus den brennenden Häusern herausholten . Das Publikum
brachte ihnen große Ovationen , auch zahlreiche Leute aus deni
Publikum waren bei der Nettungsarbeit beteiligt ; sie bildeten
Ketten , nm Wasser herbeizuschaffen und Werthgegenstände wie die
Kassenbücher aus dem Brande fortznschaffeu . Da starker

sie allein Vortheil erwarteten . Was aus solchen abenteuerlichen
Projekten wurde , kümmerte Ismail dann natürlich nicht im Geringsten .
Wie ost ertheilte er den „ gut Empfohlenen "

sogar Konzessionen zu
Vorhaben , von denen sein Scharfblick voraussah , daß sie unausführbar
wären ! Andererseits bemühten sich auch gewissenlose Abenteurer , in
der Hoffnung , auf unüberwindliche Hindernisse zu stoßen , obrigkeitliche
Erlaubnisse zu erhalten , um , sobald sich die Ilimiöglichkeit , das be¬
willigte Unternehmen durchzuführen , eingestellt halte ,

"
Schadenersatz zu

fordern . „ Schadenersatz !" Wie oft bekam auch der Uiibetheiligle dies
Wort in Kairo zu hören ! Wie viele Geschichten und Anekdoten
knüpfen sich daran ! Im Schatzamte wurde es wie kein anderes
gefürchtet . Es war auch in der That ein Moloch , der Millionen
auf Millionen verschlang . Ans „ Schadenersatz" spekulirten die
großen Glücksritter bei ihren kühnsten Anschlägen , um „ Schadenersatz

"

zu erlangen , übten Kleine die unwürdigsten Listen . Der Photograph ,
der seinen Apparat mitten unter den Pilgern in Thätigkeit setzte ,
die in gehobener Stimmung am Birket el - Hagg bei Kairo vor dem
Ausbruch der von Engeln begleiteten Karawane nach Mekka lagerten ,
und dafür , wie er vorauSgefehen hatte , überfallen und durchgedläut
wurde , trug seine braunen Flecke in der Hoffnung auf „ Schadenersatz "

zufrieden nach Hanse . Er wurde denn auch , dank den Bemühungen
feines Konsuls und dem Wunsche des Chediven , das angenehme Ber -
hättniß mit der Obrigkeit feines Heimathstaates nicht getrübt zu
sehen , bewilligt . Diesem wie manchem ähnlichen Anschläge der
Kleinen wohnt wenigstens ein Beigeschmack von Humor inne . Auch
daran fehlt es bene « der Großen , die dem gemeinen Betrug ähnlich
sehen wie ein Giftpilz dem andern . Nur einer dieser üblen Streiche
kann kaum verfehlen , durch seine eigenartige Frechheit erheiternd zu
wirken . Ein bedeutender Kansmann in Triest , der für den Hofhalt des
VieekönigsSaid Tafelobst geliefert hatte , sandte nachdem Tode dieses
Fürsten , des Vorgängers Ismails , eine Rechnung ein , deren Höhe von
dem Schatzamt des neuen Regenten beanstandet wurde , weil sie — wir
behielten die Zahl int Gedächtniß — mit 85,000 Francs oder gar
Gulden abschloß . Der Triestiner bestand indeß auf seiner Forderung
und begründete sie durch einen Brief aus dem Küchendepartement
des verstorbenen Said , in dem er ersucht wurde , -künftig weniger ,aber befleres Obst zu schicken . Aus diesem Schreiben sollte hervor -
gehen , eine wie große Menge Früchte er geliefert . Obgleich dies
wunderliche Argument kaum als entscheidend angesehen werden
konnte , wurde dennock ) Zahlung gelen

'
tet ; denn derjenige , der sich

ferner bedient hatte , gehörte zu bett einflußreicheren Finauzmännern
Oesterreichs , und seiner Mitwirkung bei der nächsten Anleihe zu
Liebe biß man weiter in seine sauren Aepfel . "

Wassermangel herrschte , arbeiteten die Spritzen schlecht . Auch
mehrere Verwundungen kamen vor ; ein Pompier ist ge -
töbtet . Mehrere Diebstähle wurden festgcstellt . Die Fabrik
Godillot hat 2000 Arbeiter angestellt , hie nun beschäftigungslos
wurden . Vierzehn Häuser wurden vom Feuer ergriffen . Die
Bewohner sind in Furcht und Schrecken . Zwei Kinder sind ver¬
brannt , achtPersonen verwundet . Der Minister des Innern und alle
Behörden waren an Ort und Stelle . Gegen 4 Uhr Nachmittags
begann die Feuerwehr des Feuers in der Godillotschen Fabrik Herr
zu werden . Aber der Brand , welcher schon bewältigt schien , begann
Abends um 9 Uhr von Neuem . Die bedrohten Hauser wurden
geräumt . Fünf Spritzen stehen in Thätigkeit . Zwei Arbeiter der
Godillotschen Fabrik und ein weiterer Feuerwehrmann wurden
neuerdings verwundet . Um Mitternacht wurde das Feuer endlich
bewältigt .

Letzte Nachrichten .
Continental - $ tlegtal >6tn - 6 ouiMlinle .

Berlin , 2 . Juli Das „ Verl . Tagebl .
" meldet aus Wien :

Gestern erfolgte die Verhaftung des wegen schwindelhafter
Schulden unter Kuratel gestellten Grasen Karl Potocky , eines
Großneffen des ehemaligen Statthalters . — Dasselbe Blatt be¬
richtet aus Lemberg : Wie die „ Gazette Narodowe " meldet , wurde
in Borczozow an der galizisch - rnfsischen Grenze und in Podgorze
bei Krakau je ein Fall von asiatischer Cholera koustatirt .
Eine Bestätigung der Nachricht fehlt .

Sreelnu , 2 . Juli . Im hiesigen Volksbad für Frauen sind
infolge Einsturzes einer Brücke gegen 20 Personen ins Wasser
gestürzt . Zwei davon ertranken , mehrere sind verletzt .

Kreslau , 2 . Juli . Die Meldung , daß bei dem Brückeneinstur ,
in der Volksbabeanstalt 2 Menschen ertrunken sind , bestätigt sich
nicht . ES wurden vielmehr Alle gerettet .

London , 2 . Juli . Ein von radikalen Mitgliedern des
Parlamentes veröffentlichtes Wahl - Manifest behauptet , daß der
Wille des Volkes von einer frechen Opposition und von unverant¬
wortlichen erblichen Gesetzgebern vergewaltigt worden sei , und fordert
Diäte » zahl ring an die Mitglieder des Parlamentes
und Aufhebung der gesetzgebende » Machtstellung des Oberhauses .
— Das „ NeuterscheBüreau " meldet ans Sansibar voml . d . M . ,
daß die formelle Uebergabe des Territoriums der britisch '

ostafrikanischeit Gesellschaft an die englische Regierung
gestern in Mombassa stattgefunden hat .

D tl >tf ä) en bitte au Herold .

Serlin , 2 . Juli . Der deutsch - freisinnige Arbeiter - Verein
setzte gestern Abend die neulich durch das Einschreiten des Wirthes
unterbrochene Versammlung zur Besprechung des Mellage -Prozesses
in einem anderen jLokale fort . Rechtsanwalt Ebstein fritifirte in
scharfen Worten die Vorgänge int Alexianer -Kloster Mariaberg und
empfahl die , Verschärfung der bestehenden Gesetze zur Verhütnng
solcher Mißstände . Namentlich sei ein Reichsirrengesetz von großer
Bedeutung . Ferner wurde in der Versammlung mitgetheitt , daß
gegen den Wirth , welcher bei der letzten Verfamnittmg des Vereins
diesem das Gas ausdrehte , weil der Verein gegen die Ausschließung
eines Gastes , der nichts verzehren wollte , protestirt hatte , Seitens
des Vereins civil - und strafrechtlich vorgegangen worden fei . Es
handle sich hierbei um eine für alle Parteien wichtige Prinzipien¬
frage , die zur gerichtlichen Entscheidung gebracht werden solle . Die
Versammlung nahm eine Resolution an , in welcher die zuversichtliche
Annahme ausgesprochen wird , daß Seitens der Mitglieder des
Vereins der Besuch des betreffenden Lokales vermieden werde .

Sevli » , 2 . Juli . Die „ Vossische Zeitung
" uieldet aus

Belgrad : Die Nachricht , daß der Finanzminister wegen des
Widerstandes , den die Karlsbader Abmachungen finden , feine Ent¬
lassung erbeten habe , wird von zuständiger Seite mit dem Bemerken
in 'Abrede gestellt , daß der Finanzminister erst in der Sknptschina
die Kabincttssrage stellen werde . Trotzdem scheint die gegenwärtige
Lage sehr unsicher und einem Ministerwechsel nahe gerückt zu sein .

Cassel , 2 . Juli . In der vorigen Nacht hat hier ein snrcht -
bnrer 'Sturm geluütljet , welcher namentlich in den Parkanlagen
von Wilhelmshöhe großen Schaden aurichtete . In verschiedenen
Nachbarorten , so in Grebenstein und Elmshagen , wurden die Dächer
der Häuser abgedeckt . Ein heftiger Hagelschlag hat auf weite
Strecken die Felder verwüstet . Hunderte von Bännien wurden ent¬
wurzelt .

Semlin , 2 . Juli . Ein hiesiges Blatt läßt sich aus Belgrad
meldeii , der König habe sich mit den Karlsbader Abmachungen ein¬
verstanden erklärt .

Dom , 2 . Juli . Der Enthüllung des Denkmals für Baudi
wohnten Vertreter der ganzen italienischen Presse bei . Zahlreiche Lob¬
reden wurden auf den seinem Beruf zum Opfer gefallenen Jouruattsten
gehalten .

Dom , 2 . Juli . Dem „ Piccolo "
zufolge soll dem Minister des

Aeußern das Amt des Notars von der Krone übertragen werden ,
nm Crispi die Möglichkeit zu geben , das bei Eintragung des Heiraths -
aktes des Herzogs von Aosta gespendete Geschenk von 40,000 Lire
in Empfang nehmen zu können . — „ Capitole " hatte angekündigt ,
sie werde Dokumente gegen Natazzi , den früheren Minister des
königlichen Hauses , veröffentlichen . Diese Veröffentlichung ist jedoch
unterblieben , und zwar , wie verlautet , auf Wunsch des Königs .

Kosta , 2 . Juli . Die bulgarische Regierung ließ am Samstag
durch ihren Geschäftsträger in Konstantinopel der Pforte eine Note
überreichen , in welcher Bnlgarien eine Entschädigung von
10,000 Frcs . für die durch den Einbruch der Poinaken in
bulgarisches Gebiet verwundeten Grenzbewohner verlangt .

Geldmarkt .
ConrSbericht der Frankfurter Börse vom 2 . Juli ,

Mittags 12 ' / , Uhr . — Credit - Actie » 3413 .'s , Disconto -Commandit -
Antheile 222 .40 , Italiener 90 .70 , Staatsbahn -Actien 367 ' /, , Lom¬
barden 97 ' / », Gotthardbahu - Actien 185 .80 , Centraldahil 147 .70 ,
Nordost bah » 142 .90 , Unionbahn 100 .70 , Lanrahütte -Actien — ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 173 .30 , Bochumer 160 . 10 ,
Harpeuer 155 .10 , 3 -proc . Mexikaner 26 .40 , 6 -proc . Mexikaner
92 .50 , 4 -proc . Ungarn — , Banqne Ottomane — , Hessische
Ludwigsbahn 121 .— , Jlal . Meridiongnx 130 .50 , Darmstädter
Bank 158 .70 , Berliner Handels -Gesellschaft 159 .90 , Italienisches
Mittelmeer — , Dresdener Bank — , Türkische Loose — . — .
Tendenz : fest .

Wien , 2 . Jnli . Oesterreichische Credit -Actieu 406 .25 , Staats¬
bahn - Actteu 438 .40 , Lombarden 112 .90 , Mark -Noten 59 .50 .
Tendenz : still .

WasserDachrichten .
△ Main ?, 2 . Jnli . Fahrpegel : Vormittags 2 m 44 cm

gegen 2 m 50 cm am gestrigen Vormittag .

« - schMNch » .

Verloren
auf dem Wege Kranzplatz — Langgaffe — Marktstraße am Montag
Abend eine goldene Lorgnon -Kette . Abzugeben gegen Be -
lobnnng Müllerstraße 2 , 2 .

Die heutige Adend - Ansgaße umfaßt 6 Seiten .
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Neugasse 1 , Rheinstr . 25 .

Schopf - Modekamm .
Neu !Neu !

Reue Früh - Kartoffeln
lo mit Sack Mr . 5 . — , ab Frankfurt a . M . v

Ernstes
folgen zu lassen

79 ,

H . Kalin , Hoflieferant .

▼ Wan annoncirt
im

| „
Wiesbadener Tagblatt

Verloren von Schmalbach nm-ch Wiesbaden ein Wagenariff .
Wirth Köliler , Saalgqffe 88 ,

Cousin » - Cacao
per Pfund Mk . 1 . 80 und Mk . 2 . 20 .

I ^ouis Schild , 3 . Langgasse 3 .

6401

' st Zu 10 Pfennig das Stück käuflich im

Tagbiatt - Uerlag , § auggasse 27 .

Geg . gute Belohnung abzug . beim
____________

Entlaufen am Samstag ein Fox -Terrier (W .) , weiß , mit
gelbem Kopf . Gegen Belohnung abzngeben Stiftstraße 2 .

Prima beste Tapezirerstärke
per Pfd . 18 Pf . , bei groß . Abnahme billiger , empf . 7764

Drogerie Fr . Rompel ,
Neugasse , Ecke Mauergasse .

Rehpinscher , braunen Füßchen ,
auf den Namen „ Acffchen hörend , hat sich am Samstag verlaufen .
Gegen gute Belohnung wird um Rückgabe gebeten . Adolplis -
straße 7 , Part . 7895

Jungen Frauen u . Mädchen , welche sich modern friftreu wollen ,
empfehle obigen Kamm . Derselbe ist federleicht , hält die Frisur in
Form kleidsam zu Gesicht und über die Ohren breit , ist reinlicher
als Haarwolle und sonstige Unterlagen und entbehrt diese voll¬
ständig . ä 3 . 50 u . 5 . - Mark bei 7836

W . Snizbaeii . Damerr - Friseur ,
Spiegelgasse 8 .

Welch
'

gut sitttirter älterer Herr
wäre geneigt , einer geb . Wittwe ( fremd ) aus einer Verlegenheit zu
helfen ? Gesl . Off , bitte u . G . 1J . 40 » im Tagbl .-Verl . zu hinterl .

® mtav Beyer , vorm . Äug . Ortel ,
Adlerstraße 3 .

Eigene Breun -Anstalt .

Welcher edle Herr würde einer alleinstehenden
Frau 100 Mark leihen gegen Sicherheit und

Zinsen und nionatliche Rückzahlung nach Uebereinkunft ? Offerten
unter V . 8 . » 23 au den Tagbl .-Verlag .

ro * Organ für amtliche und nichtamtliche Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden und Umgegend - Wz

am Billigsten , weil mit wirklichem , dauerndem Erfolge
in Stadt und Land .

Das „ Wiesbadener TagblsU "
ist das für den Geschäfts -, Familien - und Vereinsverkehr

maßgebende Insertionsorgan für Wiesbaden u . Umgegend
und deshalb in jeder Familie unentbehrlich ; namentlich wird dasselbe in der

kauffähigen Bevölkerung ÜKerall gelefeN .

Dies wohl iu beachten , liegt im Interesse des Publikums , insbesondere aber der

anzeigenden Geschäftswelt .

- 5 » AlljuWeure werden nicht beslyöfljgi.

Mein seit 27 Jahren bestehendes Merrenschneider - € reschäft
habe von Ijanggasse 2 nach

Langgasse 32
,

Hotel Adler
,

verlegt und bitte ich , das mir in so reichem Maasse bewiesene Wohlwollen auch dahin

Hausfrauen
unterlaßen Sie nicht zu probiren 7964

11 ti,m Zuschneibc » u . Ansertigen aller
vl < • lltjl Costüme , sowie in allen f . Hand - u .

Kunsthaudatbeite « , Maschinenähe » n . Maschincnkitnst -
sticken zu mäßigen Preisen ertheilt 7925

h . Kolb ,
Hanbarbeits - n . Jndustrielehrerin , Fraukcnstraße 3 , 2 .

Auf Wunsch werden Costüme eingerichtet ob . Schnitte verabfolgt .

Taunusblick >
Hotel und Restaurant . I

( Stat . Chausseebaus d . Bahn Wiesbaden -L .-Schwalbach .)

grosse schön möblirte Zimmer mit grossartiger“ vr Fernsicht auf den Rhein , Taunus etc . 5994 B

Table d ’liötc 1 Uhr ä Couvert Mk. 1. 70 ,
ä pari Mk. 2 — .

Milchkur , Weine aus eignen Weingiitern . B

Todes - Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten bie ^ traurige

Mittheiluug , daß unsere liebe gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und Taute ,

Philippine Will ,

geb . Notz ,
nach kurzem , schwerem Leiden Sonntag , Abends 10 */ « Uhr ,
sauft dem Herrn entschlafen ist .

Zonnenbrrg , den 31 . Juni 1895 .
Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Dienstag , den 2 . Juli , Abends

7 Uhr , vom Sterbehause , Rambacherstraße 18 , au « statt .

O

Tischkarten 8 Hochzeitslieder

Einladungen & Hochzeits -Zeitungen
Menus . Geburtsanzeigen .

Christlicher Arbeiterverein .
Donnerstag , den 4 . Juli , Abends 83/ . Uhr , Mauer -

gaffe 4 , 1t Fortsetzung der Stattitenberathnng betr . die

Arbcitcr - Bxilgclloffcnschlift m . b . H .
Herren aus allen Ständen , welche sich für diese Sache interessiren ,

sind zu den Berathungen als Gäste willkommen . F390

Laut Beschluß der letzten Sitzung wird mit der Genoffenschaft
-m Allg . Sparverein für Jedermann
verbunden , welcher Einzahlungen von 1 Mk , an entgegennimmt .

Heirathsgesuch .

Kaufmann , evang . , 41 I ., solid . Character , aus angesehener
Familie , mit flottem Geschäft (kein Laden ), wünscht sich zn ver -
heiratheu . Gebildete häusliche vermögende Damen werden gebeten ,
gesl . Anerbietungen mit verttauensvoller Darlegung der Verhältnisse
und event . Beifügung einer Photographie unter J . 3193 an
Huti . Jios . e , Frankfurt a Main , einzuseiiden . Sttengsie
Discretiou zugesichert . Vermittelung durch Eltern oder Verwandte
gern gesehen .___________ ( F . cpt . 180/6 ) F 106

Ei » zehnjähriger Knabe

vermißt !
seit Montag Abend ; derselbe war bekleidet mit grauer Lüsterhofe ,
blauer Blouse , weiß benäht , weißem Strohhut , schwarzen Strümpfen ,
Halbschuhe . Sofortige Auskunft , wer denselben gesehen , Weber -
gasse 21 oder LVebergasse 8 , 3 l . Hemmer .

Ein braves Dienstmädchen sofort gesucht . Näh . Fanl -
brunnenstraße 4 , Hutladeu . ___________________ 7956

El Mundo 8 Pf . aromatische Cigarren . ElOrbeOPf .

Elsa 7 >, Schützenhofstrasse 3 ,
Cortez 5

" ut Laden , Wohnung und Stallung
„ in günstiger Lage per 15 . August oder

spater zu vermiethen . Näh . im Tagbl .-Verlag . 2704

50 Kilo mit Sack Mk . 5 . — , ab Frankfurt a . M . versenden
gegen Nachnahme F60

Gebr . Oppenheimer , Friedberg , Hessen .

Neroberg .

Mittwoch , den 3 . Jnli :

Großes

Militar - Concert
,

ausgeführt von der

spelle des Füs . - Reg . von Gersdörff (Hess .) No . 80 ,
unter Leitung des Kgl . Muflkdir . Herrn Fr . W . Münch .

Anfang Nachmittags 4 Uhr .

W * Eintritt ä Person 30 Pf . F390

Bade - Anzüge
für Damen u . Mädchen ,

Bade -Hosen , alle Grössen ,

Bade -Handtücher und Laken

empfiehlt in schöner Wahl billigst

Carl Claes

3 Bahnhofstrasse 3 .

Verlobung - und Vermählung - Anzeigen
in Brief - und Kartenform

„ Wiesbaöener HagbLatt
" |

Sommer 1805

Der W

Taschen - Fahrplan |
des

Ein noch guter Krankenwagen
bill . zu verkaufen . Näh . Frankfurterstrabe 8 . 7808

Ein Ansatz Mehlwürmer zu verkaufen Feldstraße 22 , Mans .

Oranienstratze 52
zu Vermietheu . Näh . Part , bei fteigenfind . 3861

ysgr
* Malerei . ‘ W ♦

1> n Lur Anfertigung von Schriften , Wappen , Figuren , §
■> Landschaften , Blumen : c. auf Porzellan , Glas , Leder , *
]

' Gobelin in künstlerischer Ausführung empfiehlt sich ♦

für alle

Familienfeste *

fertigt in

geschmackvollster < -

Ausstattung
die

L Melleiiierg
’
* Hßf - Buchdruckßrei

Kontor : Langgaase 27 .

Verantwortlich für den polittschen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Roihervt ; loewt m toit8Sä6tn »
StotatiEpresjen - Lkuck und Verlag der L . Schellenberg ' schen Hos -BuchMckerei i » Wiesbaden .
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Wenn das Weib ist arm und der Mann ein Narr ,
Hilft der Segen kaum , welchen spricht der Psarr .

Logan .

(Nachdruck verboten .)

Unter dunklen Menschen .

Roman von H . Kschricht .

Die verwittwete Frau Pastorin Arnoldi lebte in der
kleinen pommerschen Landstadt mit ihren sechs Töchtern ,
welche bis auf die jüngste bereits erwachsen waren . Die
ältesten dieser liebenswürdigen und klugen Mädchen hatten
eine Schule gegründet , deren Zwecken das Erdgeschoß des
Hauses diente , und woselbst sich auch die Wohnzimmer der
Pensionärinnen befanden , deren immer eine ganze Anzahl
vorhanden war , denn die Arnoldische Erziehungs - Anstalt
genoß eines ausgezeichneten Rufes ; auch die jüngeren
der Schwestern wuchsen den andern zur Mithülfe entgegen ,
sie wurden auswärts ausgebildet , um dann in Haus und
Schule eine Stütze zu sein . Nun waren sie alle vereint
seit einigen Jahren und lebten in Liebe und Arbeit ein
pflichtgetreues , zufriedenes Leben , alle beeifert , der heißge¬
liebten Mutter ein schönes , sorgenloses Alter zu bereiten .

Zur Zeit der Herbstferien fand , wie immer so auch in
diesem Jahre , oben in der rothen Stube der Frau Pastorin
das große winterliche Schneidcrfest statt , bei welchem die
« adelkundige Hannchen Tim mit Fleiß , Interesse , Umsicht
und Sparsamkeit die Garderobe vom vorigen Winter zu
überraschenden Kunstwerken modernster Gewandung umge¬
staltete , denn die augengefällige Erscheinung der Pastoren¬
familie gehörte zu Hannchens privaten Sorgen ; sie wußte
im Herbst und Frühling ganz genau , „ was dran kam, " und
überraschte die 12 Mädchen - Augen und - Ohren jedes Mal mit
einem großartigen , fertig entworfenen Schlachtplan .

Hanne Timm , ohne verwandtschaftliche Beziehungen zur
Familie , war doch gleich der Mehrzahl dieser rothhaarig ,
aber bescheiden mit eben so viel Ocker und Sepia in der
Mischung , wie die Arnoldis pures Vermillon verwendet
hatten .

Lang und dünn war Hanne , mit einem hohlwangigen ,
spitznasigcn Kopf , auf dem die Härchen sorgsam zusammen¬
gekehrt waren ; ein schmaler Scheitel hing glatt bis in die
Wangen , von wo aus er sich rundlich verstrichen nach oben
hinter die Ohren wieder scheu zurückzog ; in diesen bleichen
langen Ohren trug sie lange braune , durchbrochene Haar¬
ohrbaumeln , wie sie herumwandernde Schwedinnen aus ihnen
dazu gelieferten Haaren arbeiten , Haaren , die oft pietätvoll
l» n Verstorbenen zurückbehalten waren , oder vom Gelock
geliebter Menschen stammten ; Sonntags trug Hanne auch
eine lange Uhrkette und Armbänder aus demselben Material .

_ Augenblicklich saß sie zurückgelehnt in ihrem Stuhl , und
während sie an ihrem belegten Butterbrot zehrte , wozu sie
dann und wann behaglich ein Schlückchen frische Milch nahm ,
beobachtete sie ihr Juleken , Arnoldis Vorjüngste , die sie
schwärmerisch liebte ; ihre ganz dunkelblauen Augen glänzten
» deutlich zärtlich , wie sie den flinken Bewegungen des
erizenden Kindes folgte , das bemüht war , alle Läppchen und
Wückchen und Nähfäden glatt zu legen , damit die Arbeit
Morgen früh ohne Zögerung wieder beginnen konnte .

Die Kleine war aber auch bezaubernd und Arnoldis
Schönheit . Alles in allem glich sie einem Eichkätzchen ; die
Femheit der Gestalt , die wunderbaren Augen , die Farbe des
Haares und die kleinen , spitzen Elfenbeinzähne .

„ Das ist recht , mein Juleken , mach mir alles ordentlich ,
sonst mußt barfuß zu Bette gehn ! "

„ Versteht sich , Hanne — ich thue ja auch solche Arbeit
liebend gern — und noch dazu auf morgen — denn Du weißt
doch — morgen kommt meins dran , das schöne dunkelbraune ? "

und sich zur nickenden Hanne neigend , fügte sie leiser hinzu :
„ mach mir die Taille ja länger und ein bißchen enger —
aber Du brauchst es nicht zu sagen — sie denken schon , ich
bin eitel !"

„ Weiß Bescheid , weiß Bescheid , mein ull lütt Juleken —
Du bist ja doch mein ull lütt einzigst Mutter Grillsch mit
die blecherne Nachtmütze !"

Julchen lachte , daß man all ihre Perlenzähne sehen
konnte , und die heransdrängenden losen gelockten Härchen
flatterten um ihr rosiges Antlitz .

Jetzt öffnete sich die Thüre , und mit bleichem , ernstem
Gesicht erschien die Frau Pastorin ; Hanne rückte ehrerbietig
sich kerzengerade auf ihrem Stuhle zurecht und Julchen hielt
inne mit ihrem Aussuchen . Die Pastorin hatte einen offenen
Brief in der Hand und sagte nur mit einem ruhigen Kopf¬
nicken : „ Gute Nacht Hanne !" und : „ Julie , Du komm bald
hinüber .

"

Und sie zog sich wieder zurück .
„ Na , Juleken , dann lauf man , ich kann fertig räumen

— da wird wohl was passirt sein — mir hat auch all den
ganzen Tag mein linkes Äug

'
gejuckt ! Ich bin ja gerad

nicht neugierig — aber so
' n bißken wißbegierig !"

In der Thal , es war etwas passirt . Julchen glitt durch
das schmale Entree , das die rothe Stube von der grünen
Wohnstube trennte , und trat hier ein ; schon waren alle
Schwestern versammelt und standen hinter ihren Plätzen um
den runden Tisch herum , auf dem das Abendessen bereits
dampfte ; im Lehnstuhl an der Ofenseite , wo er unverändert
Winter und Sommer stand , saß die Pastorin ; nun brannten
zwei rothe Flecken auf ihren Wangen , und der große Brief
guckte aus der Tasche ihrer schwarz - seidenen Schürze hervor ;
sie faltete die Hände , und Magda , die vierte , sprach das
Tischgebet . Dann setzten sich alle , und man nahm ziemlich
schweigsam wie immer die einfache Mahlzeit ein ; in wenigen
Minuten wurde abgeräumt , und die sechs Töchter kehrten
an ihre Plätze zurück ; die Pastorin zog nun den Brief
hervor , setzte die Brille auf , die sie im ganzen nur sehr
selten gebrauchte , denn die schönen großen Augen blickten
noch scharf ; ihre feine Gestalt wie auch das ernste schmale
Gesicht waren auffallend schön , obwohl sie sich matronenhaft
kleidete mit einer weißen Tüll - Haube , deren Gekräusel das
ganze Gesicht umrahmte .

Sie hob die weißen Hände , schlug den Brief aus¬
einander und las :

„ Meine thcure Freundin !

Gott will eine besondere Prüfung an Sie herantreten
lassen ; und darum wird auch Seine Gnade Sie erleuchten
und die rechten Wege finden lassen , damit Sie das Nichtige
thun nach Seinem Willen .

Vor einigen Monaten kam hier her zu mir in die Mission
ein junger Inder von englischer Abkunft ; er war halsleidend ,
und andauernde Kränklichkeit hatte ihn zu der weiten Reise
bewogen , um sich in die Behandlung eines berühmten Arztes
zu begeben .

Seine Genesung ist eine vollständige ; und obgleich noch
immer der Ruhe und Schonung bedürftig , ist er dennoch
bereit , in seine Heimath und zu seinem Beruf znrück -

zukehren . Er ist Ingenieur im englischen Survey ; seine ver¬
wittwete Mutter lebt im westlichen Himalaya ; eine verhei -

rathete Tochter mit ihr am selben Ort ; ihr zweiter Sohn
Charley , gleichfalls Ingenieur , gehört zu einem Detachement
im Osten . Entfernt von allen , hat mein Inder , mit Namen
Herbert Neil , seinen Camp inmitten der Ebenen zwischen
dem Buddhismus , Brahmanismus und dem unreinen Heiden -

thum : ein reiches Feld für die Mission , deren Interessen
Herbert sein ganzes Gott ergebenes Herz zugewendet hat .

In seiner Familie soll vor Generationen einmal eine
deutsche Frau gewesen sein , und das häusliche Glück , welches
sie ihrem Gatten bereitet hat , ist traditionell geblieben .
Herbert glaubt nun , daß es eine Fügung Gottes sei , die
ihn hierher geleitet habe , um ihn der Gnade theilhaftig
werden zu lassen , eine deutsche Frau mit sich nach Indien
hinübernehmen zu dürfen ; eine Frau , die fromm und gut ,
gebildet , gesund und von edler Art , ein einfaches , aber
sorgenloses , wenn auch sehr unruhvolles Leben mit ihm zu
theik < n gewillt ist , und es sich gleich ihm angelegen sein
lassen möchte , die Segnungen des Christenthums den Un¬
gläubigen zu bringen .

Ich habe prüfende Umschau gehalten , meine verehrt «
Freundin , und ich bin an Ihrer Thüre stehen geblieben .
Ich habe an Magda und Julchen gedacht , die beiden Töchter ,
welche ein Jahr unter meinen Augen hier gelernt und ge¬
lehrt haben , und deren reine , fromme Gesittung ich kenne .

Würden Sie wie dem Willen Gottes einer Forderung
Herberts folgen und sich von einer dieser Töchter trennen ?

Ich sage noch von dem jungen Manne , daß er mir auf
das wärmste empfohlen ist durch Missionare wie hier durch
die englische Botschaft , und daß auch ich ihn ebenso em¬
pfehlen kann nach persönlicher längerer Bekanntschaft , nach
Beobachtung seiner Art und seines Charakters .

Ich bitte Sie um eine umgehende Entscheidung ; und ich
möchte Ihnen Vorschlägen , für den Fall , daß Sie des
Herrn Fügung erkennen und ihr von Herzen gern und willig

folgen beschließen , mit der Erwählten sofort hierher zu
kommen , um alles der Ordnung gemäß in möglichst kurzer
Zeit zu Stande bringen zu können ; denn es ist wichtig ,
daß das junge Paar noch in dieser günstigen Jahreszeit
reist , um die Frau möglichst gefahrlos dem fremden Klima
zuführen zu können .

Der Herr segne Sie und stehe Ihnen allen bei .

Pfarrer Dr . Kretschmer .
"

Die Mutter faltete langsam den Brief zusammen , legte
ihn vor sich hin und die Brille darauf . Ihre Augen blieben
gesenkt , aber dunkler noch brannten die zwei Flecke , die
Zeichen ihrer großen innerlichen Erregung , auf den Wangen .
Leise sagte sie :

„ Wir hören den Ruf des Herrn unseres Gottes aus
dieser Forderung — ich beuge mich dem höchsten Willen . "

Eine Panse trat ein , in der Niemand sich regte , Alle
blickten vor sich hin .

Endlich erhob die Aelteste , Cornelia , die Augen und sah
auf die Erwählten ; das sonst immer sehr rothe , sommer¬
sprossige Gesicht Magdas war nun ganz erblaßt ; Julie
glühte in heftiger Erregung , und langsam tropften die ver¬
haltenen Thränen plötzlich doch herab ; dieser Anblick rührte
Cornelia , und sie sprach :

„ Magda , willst Du Dich nicht äußern ? Die Forderung
Gottes an eine gehorsame Christin ist doch zuerst an Dich ,
die Aeltere , gestellt — und nun thue das Deine ! Wenn
Gott uns ruft , ob zum Tode , ob zum Leben , — wir sollen
bereit sein ! "

Das junge Mädchen hob die Augen , sehr Helle Angen
mit einem matten vergißmeinnichtblauen Schimmer ; es waren
kleine Augen , und doch waren sie das schönste in diesem
Gesicht , in dem Alles etwas groß gerathen war , und zu
dessen ganzer Art das mächtige rothe Haar , trotz seiner
Schönheit an und für sich , eine unangenehme Zugabe bildete ,
und doch ähnelte ihr am meisten das kleine , zierliche , reiz¬
volle Julchen .

Auch Magda blickte auf Julchen , und die Thränen dieser
Schwester bestimmten sie zu raschem Ausspruch ihres
Willens — nicht einer Weichheit nachgebend , sondern einem
gewissen Unwillen , den sie bei sich „ den gerechten " nannte .

(Fortsetzung folgt .)

t

Amtliche Anzeigen j WZ

Im Uamen des Königs !

In der Strafsache
gegen den Gasttwirth Paul Knrz zu Wiesbaden , geboren
am 5 . Februar 1861 zu Saasen , Kreis Hersfeld , evangelisch ,

wegen Beleidigung ,
hat das Königliche Schöffengericht zu Wiesbaden in der
Sitzung vom 7 . Juni 1895 , an welcher Theil genommen haben :

1 . Amtsgerichtsrath Hellbach ,
als Vorsitzender ,

2 . Carl Preußer ,
3 . Johann Preitzing ,

als Schöffen ,
Amtsanwalt Lemp ,

als Beamter der Staatsanwaltschaft ,
Assistent Conrad ,

als Gerichtsschreiber ,
für Recht erkarmt :

Der Angeklagte wird der Beleidigung des Accisr -

aufsehers Eve hier schuldig erkanit und zu einer

Geldstrafe von 10 Mark , an deren Stelle , falls sie

nicht beizutreiben ist , für je 5 Mk . 1 Tag Haft tritt
und in die Kosten des Verfahrens verurtheilt .

Zugleich wird dem Beleidigten , Eve , die Befugniß

zugess rochen , die Urtheilsformel binnen einer Frist von
10 Tagen nach Zustellung des rechtskräftigen Urtheils

einmal durch Insertion im hiesigen „ Tagblatt " auf
Kosten des Angeklagten öffentlich bekannt zu machen .

Ausgefertigt :
Wiesbaden , den 15 . Juni 1895 .

Bauer ,

_______
Gerichtsschreibcr des Königlichen Amtsgerichts III .

Bekanntmachung
über Fahrpreis -Vergünstigung der Veteranen aus dem Feldzuge
1870/71 gelegentlich des diesjährigen Besuches der Schlachtfelder

im Westen des Deutschen Reiches .

Der Königlich Preußische Herr Minister der öffentlichen Arbeiten
hat die Königlich Preußischen Eisenbahn -Dkrectioncn ermächtigt ,
den Veteranen aus dem Feldzuge 1870/71 , die in den Monaten
Juli , August und September d . I . ans Anlaß der SS - jährigen
Wiederkehr der Siegestage von 1870 festlichen Veranstaltungen
auf den Schlachtfeldern im Westen des Deutschen Reiches beizu¬
wohnen wünschen und die sich entweder durch das Besitzzeugniß der
Kriegsdenkniünzc des Feldzuges 1870/71 oder für den Fall des
Verlustes desselben durch eine Bescheinigung ihres TruppentheileS ,
oder wenn dieser zur Zeit nicht mehr besteht , des heimathlichen
Bezirls -Conimandos als solche Veteranen anSwciseit , auf Erfordern
die Hin - und Rückreise in der dritten Wagenclasse aller Züge zu
Militärfahrpreisen ( 1,5 Pf . für das Kilometer ) unter Gewährung
von 25 kg Freigepäck zu gestatten ; dieses auch dann eintrctcn zu
lassen , wenn die Veteranen mehrere Schlachtfelder zu besuchen und
die Rückreise von einem anderen Punkte als dem Endpunkte der
Hinreise an treten ober einen anderen Rückweg zu nehmen wünschen .

Denjenigen Veteranen , welche namentlich aus gesundheitlicheir
Gründen die zweite Wagenclaffe zu benutzen wünschen , ist die Be¬
nutzung dieser Claffe gegen Lösung von zwei Militärfahrkarten , je
für die Hin - und Rückfahrt , für alle Züge gestattet .

Die Kaiserliche General -Direction der Eisenbahnen in Elsaß -
Lothringen zu Straßburg und die Direction der Main -Neckar - Bahn
haben die gleiche Ermächtigung , jedoch mit der Einschränkung er¬
halten , daß aus deren Strecken nur 10 kg Handgepäck frei befördert
werden .

Ebenso sind die Königlichen Eisenbahn - Direetionspräsidenten
ermächtigt , den Verwaltungen der ihrer Aufsicht unterstellten Privat -

etsenbahnen auf Antrag die Genehmigung zur Gewährung der gleichen
Fahrtbegünstigung zu ertheilen .

Vorstehendes wird hierdurch zur Kenntniß der Armee gebracht
und gleichzeitig bestimmt , daß die Ausstellung der Bescheinigungen
an Stelle etwa verloren gegangener Bcsitzzeugnifle bet Kriegsdeük -
münze bes Felbzuges 1870/71 durch die früheren Truppentheile der
betreffenden Veteranen und nur , wenn diese zur Zeit nicht mehr
bestehen , von den heimathlichen Bezirks -Commandos zu bewirken ist .
Sofern Besttzzeugniffe eingerahmt ober sonst zur Mitnahme nicht
geeignet sind , genügt als Ausweis eine beglaubigte Abschrift . Die
Beglaubigung würde Seitens der zuständigen Ottspolizeibehörde
oder durch einen zur Führung eines Dienstsiegels berechtigten öffent¬
lichen Beamten erfolgen können .

Vorstehender kriegsministerieller Erlaß wird hiermit zur öffent¬
lichen Keuntnlg gebracht . ♦

Wiesbaden , den 27 . Juni 1895 .
Königliches Bezirks -bommando ,

Polizei - Verordnung ,
betreffend die Abänderung der Polizei -Verordnung vom 18 . Mai 1890

über das Fahren mit Veloeipeden .
Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom

20 . September 1867 , betreffend die Polizei -Verwaltung in den neu
erworbenen Landestheilen , sowie der §§ 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landetzverwaltung vom 30 . Juli 1883 wird mit
Zustimmung des Gemeindevorstandes für den Polizeibezirk Wies¬
baden nachstehende Polizei -Verordnung erlaffen :

Der § 2 der Polizei -Verordnung vom 18 . Mai 1890 betreffend
das Fahren mit Veloeipeden wird aufgehoben und erhält der neue
8 2 folgende Fassung :

Das Befahren der öffentlichen Straßen mittelst Veloeipeden
ist nur auf dem Fahrdamm gestattet .

Verboten ist das Vcloeipedfahren :
a ) aus allen nur für Fußgänger bestimmten Wegen ( Trottoir » ,

Banketts , Promenadenwegen , Anlagen ) ;
b ) auf allen Reitwegen ;
c ) innerhalb des Raumes , welcher von den beiden Colonnaden ,dem Kurhause und der Wilhelmstraße begrenzt wird , in der

Langgasse einschließlich des Kranz - und Kochbrumien -

» es , in der Webergasse , in beide « Burgstraßen , in der
gaffe , in der Metzgergasse , in der MaMstratze von der

Langgaffe bis zum Königlichen Schloß , auf dem Michels -
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Hegründet 1S52 , Veprgsprris nur AO Pfg . monatlich . _I «s - rAbonnenten .

empfiehlt

Wiesbaden -
Coblenz

(Rheinbahnhof )

7O5p s»oz 1100 210p 320*
410 622* 722 757P 1O22§
♦ Nur Sonn - und Feier¬

tags bis Chausseehaus .
8 Dis Scliwalbach .

Abfahrt
von Wiesbaden .

512 714 ß49 942 1125 j 227
1250 132 233 250f * <57 540

730p 1Q0311152

f Bis Hildesheim .* Nur Sonn - und Feier¬
tags .

als ganz vor¬
zügliche und sehr

preiswerte Qualitätskaffee

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

612 61£t 62®P 705 742 gS5
930-J. 1010 104O-J- | | 14 USO
IS»6 110P 2O5| 230 245 300§*
3*0407 450f 5005 557 g44p
722P 740f 812 921j * 922P

1022 1030| * 1100 | 15
t Nur bis Castel .
8 Nur bis Curve .♦ Nur Sonn - u . Feiertags .

643 &02P 853p 1155 259 5O8
815

Wiesbaden -
Nirdernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

G02* 643 713 813 858 928 95s
1028 1058 1168 103 138 208038 3O8 338 4O8 438 5O8 5S8
608 628 708 738 808 838 9O8I

&S8 9<0| lQ20f
♦ Bis llöderstrasse .
§ Vom 1. Juni bis 2. Sept .
t Bis Bahnhöfe v. 10. Mai

bis Ende Schiffahrt .

605* 657 812 842 912 942
1042 1112 H42 J217 1247 122
152 222 252 322 352 422 452
522 552 t;22 652 722 752 822

852 922z 955s 1002 1035s
* Ab Böderstrasso .
§ Vom 1. Juni bis 2. Sept ,
t Ab Bahnhöfe bis Ende

Schiffahrt .

714 1028 i57p 429 712 gsz
949

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 <

Aus de » Civilstandsregister, » der Nachbarort » .

Sonnenberg und R -rml ' ach . Geboren . 19 . Juni : dem Tüncher
Georg Philipp Wirth zu Sonnenberg e. S ., Emil Ludwig .
23 . Juni : dem Wäschereidesitzer Wilhelm Müller zu Sonnenberg
ein kurz nach der Geburt verstorbener Sohn . Gestorben . 23 . Juni :
Maurer Heinrich Dein zu Sonnenberg , 83 I . 1 M . 24 T .
28 . Juni : Wilhelm Karl August , S . des Bäckers Wilhelm
Philipp Eduard Karl Böller zu Sonnenberg , 9 M . 2 T .

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(d-.e zwischenWiesbaden
[Boansitc] u. Biebrich
und umgekehrtver¬
kehrenden Züge.)

5LL 6»8s 846p | | 42 1223s
I250 311 130 621 704 828

922f* 1021 1113 1215

t Von Büdesheim .* Nur Sonn - und Feier¬
tags .

berg , auf der Hochstätte , in der Siemen Schwalbacherstratze ,' n der Faulbrunnenstraße , in der Kleinen Kirchgasse , in der
Ellenbogengasse , auf dem ganzen Louisenplatz , ferner bera -
abwärts die Röderstraße und die Geisbergstraße von der
Neubauer - bis zur Taunusstraße .

ö

Slur den zu a bezeichneten Wegen dürfen Velocipede auch nichtvon einem Fußgänger an der Hand geführt iverden . *
Wiesbaden , den 26 . Januar 1895 .

Königliche Polizei -Direction .
___________ _________________________ Schütte .

Empfehle
meine

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .
Vormittags : «<»* 718 sie 90s 933 iqos iqss ho * h *s 120*
Nachmittags : 12«« 110 i <8 21« 24» 31« 343 41» <43 513 543 ais 64* 711*

74»s 813* 843* 913* 948* T
* Vom 1. Juni bis 2. September , f Bis 22. September .

525§ 643 P 742 815 g45s QU
1005P 1025f | Q40 1150P
1250s 124 140 255 315*»
3” ?» 350 425s 521 tz00 ftka
708? 71Zt 744 8Hf » 923 955s*

1011P I 1*0 1215 235
§ Von Flörsheim .
t Von Castel .* Nur Sonn - u . Feiertag «.? Von Curve .

» ewmmtrtc bayerische Malzfabrik
sucht für hiesigen Platz bei den Brauereien gut eingeführten
Vertreter . Gefl . Anerbieten unter F . 650 an p 59

Haasenstein <& Vogler A . - G . , Nnruberg .

512 730 1015P 122834284*5K
503* Ö45§ 75C* 942p

8 Von Scliwalbach .• Nur Sonn - und Feier¬
tags bis Ghanas eehaus .

Famttien - U gchrichte » .

An » den Wiesbadener « ioilftandsregifter « .

Der Bürgermeister .
Wirth .

Fahrplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1895 .
Dio Schnellzüge sind fett gedruckt , — P bedeutet : Bahnpnet .

Vom 1 . Juli an übernimmt Unterzeichneter in
der Poliklinik , Helenenstrasse 25 , die Behandlnng un¬
bemittelter Augenkranker und zwar Werktags 10 — 11 ,
Sonntags 11 — 12 Uhr .

Die Privatsprechstunde , Friedrichstrasse 16 ,
findet infolgedessen nicht mehr wie bisher von
10 — 12 Uhr , sondern von 11 — 1 und 3 — 4 Uhr ,
Sonntags von 10 — 11 Uhr statt . 7850

Dr . F . Knauer ,
Augenarzt .

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach -
Diez - Limburg

(Bhoinbahnhof )

Wäsche
ßr Neugeborene

Wiesbcröenev HccgZLcrtt
WF

’
Organ für amtliche und nichtamtliche Bekanntmachungen der Stadt Wiesbaden

und Umgegend .

7 Gratis - Veilaaen : Illirstrirte Kindrrzettung , Dcchtslnlch , Aerrtliches V .-nlsbrrch , Land - und
hsustvirtljlchaftliche Unndschau , Wandkalender , 2 Lascheufnhrpläne .

Bestellungen für das am Juli beginnende Vierteljahr werden jederzeit angenommen im Verlag , kanggaffe 27 , in den
übrigen Ausgabestellen hiesiger Stadt in den Zweig -Lxpeditionen der Nachbarortelund bei allen kaiserlichen post -Anstalten .

_ ___________ __ ___________ Der Magistrat .

Schälholz - Bersteigerimg .

Donnerstag , den 4 . Juli l . I . , Morgens
» Uhr anfangend , werden im hiesigen Gemeinde -
Diftrict 18 Hämmereisen

2295 Stück Eichen - Stangen 2 ., 3 . , 4 . und 5 . Classe
Baumstützen , 1825 Eichen - Wellen

an Ort und Stelle öffentlich versteigert .
Schierstein , den 1 . Juli 1895 .

Badewannen
mit Ueberlauf , Ablauf und Syphon , sowie Sitz - und
Kinder - Badewannen sehr billig zu verkaufen und zu
Verleihen . 7949

CI . Diehl , Friedrichstraße 38 .

Bekanntmachung .
Von beachtenswerther Seite ist darauf hingewiesen worden ,daß die auf den Straße » re . feilgehalteneu Mineralwässer , wie

Selterser , Sodawaster u . a . mehr , an die Abnehmer stets eiskalt
verabfolgt werden , und daß der Genuß so kalten Wassers , der
schon ui normalen Zeiten leicht ernste Verdauungsstörungen von
längerer Dauer nach sich ziehe , in der gegenwärtigen Jahreszeit die
Neigung zu dernrügen Erkrankungen befördert . Auf Veranlassungde « Herrn Ministers der geistlichen , Unterrichts - und Medicjnal -
Angelcgenheiten werde » die Verkäufer von Mineralwässern ini Aus -
Wank angewiesen werden , das Getränk fernerhin nur in einen , der
Trinkwasser -Temperatur entsprechenden Wärmegrad von 10 Grad C
aoziMben .

t? ir -b KQ8r P ' lbliknm datier vor dem Genuß eiskalter Getränke
überhaupt insbesondere aber solcher Mineralwässer gewarnt

Wiesbaden , den 2 . Mai 1895 .
Königliche Polizei - Direction .

_________ ____________________________ Schütte .

Ankunft
in Wiesbaden .

Oer - nzeigentyeik des „ Wiesbadener Tagblatt " bietet der Keschäftswekt für Wiesbaden und Umgegend die denkbar günstigste
Gelegenheit zur nachhalttgen Förderung ihrer Interessen . Das „ Wiesbadener Tagblatt " ist aber auch

"
für die übrige Bevölkerung

längst das . . . , .

ausphlreglrch matzgebende Publikations - Organ .

von Behörden in und außerhalb Wiesbadens wird das „ Wiesbadener Tagblatt " fortdauernd zu denjenigen Veröffentlichungen
benutzt , für welche eine ausreichende IerSreituug erforderlich ist . Das „ Wiesbadener Tagblatt " ist dasjenige veröffenttichungsmittel ,

wekches Inseraten n >tr & Cidfen Gr so kg verbürgt .

Aus auowärtigen Zeitungen und « ach direkte «

(Familien -Rachrichtni , dem „lagblatt " in begiaubigtrr Form bitte , mitgetW .
werden hierunter toftcufrei beröffenllicht.)

Geboren . Ein Sohn : Herrn Regierungs -Assessor Holle , Arnsberg .
Herrn Apotheker Paul Lueg , Gevelsberg . Herrn Landrath
v . Bülow , Bothkamp . Herrn Architekt Franz Nöcker , Köln .

Serrn Regieriliigs -Refercndar Bresgcs , Berlin . — Eine Tochter :
ernt Oberlehrer Dr . Cotta , Breslau . Herr » Amtsrichter

Blochmann , Allstedt . Herrn Intendantur - Assessor Hevnr ,
Schwerin i . Pi . Herrn Professor Dr . Elster , Breslau .

Berlobt . Fräul . Lucie Werner mit Herrn Forstaffessor Hermann
Lange , Berlin — FriedrichSrmh . Fraul . Elisabeth Schwitzky mit
Herrn Pfarrer Gerhard Richert , Emden - Politzig . Fränl . Elly
Rötger mit Herrn Lieut . Ewald Koppe , Görlitz — Glatz . Fräul .
Auguste Zumbusch mit Herrn Amtsrichter Karl Holtermann ,
Eschweiler — Bochum . Fräul . Emily Hesse mit Herrn Lieut .
Fritz Volckers , Blankenese — Wilhelmshaven . Fräulein Anna
Schlegelmilch mit Herrn Rechtsanwalt Dr . jur . Johannes Wede¬
kind , Coburg — Gera .

Verehelicht . Herr Regierungs -Assessor Conrad Kleefeld mit Fräul .
Elisabeth v . Wüstenhoff , Hildesheim — Gr . Salze . Herr Sec .-
Lieut . Adolf Goetz « mit Fräul . Elisabeth Hamkens Husum .
Herr Oberbergrath Otto Steiirbrück mit Fräul . Agne - Maertens ,
Bonn . Herr Major v . Kalckreuth mit Freiin Made v . Reib -
» itz, Neisse . Herr Lieut . Kurt Schaumann mit Fräul . Lilli
Becker , Uelzen . Herr Stabsarzt Dr . Batth mit Friui . Helene
Petiscus , Bre - lau .

Gestorben . Herr Prof . Josef Tietz , Braunrberg . Herr stegierungs -
ratb Frhr . Emil v . Hertzberg , Dresden . — Frau RchtSauwatt

von Hcluiolt hier mit Dorothea Karoline Sophie von Gayl zu
Thale a . H . Maurcrgehülfe Jakob Philipp Karl Wilhelm
Damm hier mit Rosa Petter hier . Holzbildhauergehülfe Emil
Eugen Loreuz hier mit Henriette Dorothea Schmidt hier .
Schlossergehülfe Johann Friedrich Joseph Liefern hier mit
Alisanne Christiane Weiß hier .

Verehelicht . 29 . Juni : Kutscher Karl Konrad Friedrich Friedrich
hier mit Wilhelmine Philippiue Johannette Rücker hier ; Haus¬
diener Karl Adolf Moders hier mit Elisabeth Gnirnhenu hier : -
Redactenr Johannes Theobald hillmar Schicdeck zu Frank¬
furt a . M . mit Clara Rosa Brömser daselbst ; Schreinergehütte
Eduard Krumschmidt hier mit Ernestine Wilhelmine Kaltwasser hier .

Gestorben . 29 . Juni : Friedrich Wilhelm , S . des Schreibers "

Gustav Krone , 4M . 7T . ; Karl , S . de « Tünchergchülfen Christian
Denser , 3 M . ; Margaretha Anna Maria , T . des Kaufmanns
Wilhelm Weber , 4M . 6T . ; Anna Maria Jakobine , geb . Braver ,
Ehefrau des Tapezirers Wilhelm Egenolf , 55 I . 6 M . 14 D ;
Luise Karoline , geb . Danneufelser , Wittwe des TaglöhnerS
Friedrich Karl Volkmar , 70 I . 5 M . 15 T . 30 . Juni : Otto
Wilhelm , S . des Bäcker ? Karl Haffelbach , 1 I . 2 M . 7 T .

Geboren . 24 . Juni : dem Schrciiiergehülfen Reinhard Künstler
e. S . , Emil Wilhelm . 27 . Juni : dem Postschaffner FranzScholl

T ., Maria Martha . 28 . Juni : dem Herren - Schneider Heinrich
Dietz e. S ., Otto Lndtvig . _

Anfgcboten . Maler Georg Heinrich Weymann zu Breuna mit
Luise Gabriele Schictinger daselbst . Gutsbesitzer Rudolf Erich

Dorothea Karoline Sophie von Gayl zu

Den besten u . haltbarsten Fussbodenanstricli i Die Pferde - Bahn
erzielt man mit meinem 7700 I (B*hnhöfe — Kirchg .isso — Lauggasse — Tannusstrasse ) verkehrt vonI Wwgens 62- bis Abends und umgekehrt von Morgens 818 bis Aoends 91£ -

DAnnnlAin Ti L J AI ■ a I die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung
*

Der redacfiouelke Anstatt des „ Wiesbadener uagbkatl " übt eine stets wachsende Anziehungskraft aus , welche sich in einer

■Sa iMemqteiidM Ktelgninig der Acht der Miidlge» KMer E
des „ Wiesbadener Tagblattt ' kundgiebt .

Das „ Wiesbadener Tagblatt " wird durch diese Anerkennung in feinen Bestrebungen , dem £ efe »publifnm jederzeit eine
gesunde , von Sensation und Iirivokität freie Kost zu bieten , auf

's Neue bestärkt und diesen weg auch ferner inne halten .

Bekanntmachung
Bataillon Füsilier - Regiments von Gcrsdorsf(Hcffffches ) No . 80 lassen m der Zeit vom 6 . bis 29 . Juli d . I

täglich von Morgens 7 bis Nachmittags 6 Uhr , am 15 ., 16 17
18 ., 19 ., 20 . und 29 . Juli bis Nachmittags 2 Uhr , in dem Wi

'
esen -

gelande nordwestlich der Stickelmühle (Sichterthal ) Schießübungenmit scharfen Patronen abhalten .
Das gefährdete Gelände wird durch Posten abgesperrt werden ,deren Anordnungen zur Verhütung von Unglücksfällen unweigerlich

Folge zu geben ist .
°

, Dieses wird mit dem Bemerken zur allgemeinen Keuntniß ge -
brachtt .daß das Betreten des abgesperrten Geländes untersagt ist .Wiesbaden , den 21 . Juni 1895 . *

Königliche Polizei -Direktion «

_ . Bekanntmachnng .
“

Die am 24 . Juni d . I . stattgehabte Versteigerung der Gras -
auZang von städtischen Wiesen im Rabengrund , Speyerswiese und
Schwemskaut ist vom Magistrate genehmigt worden .

D ' - Steigerer werden hiervon mit der Aufforderung in Kenntuißdas Steiggeld binnen 3 Tagen an die Stadtkassc hier zu

Wiesbaden , den 29 . Juni 1895 .
Der Magistrat . In Vertr . r Körner ,

Bekanntmachung .
„ ^ . Mlttwoch , den 3 . d . M ., Nachmittags , wird der Ertrag von2 Krrschbaumen rechts des Promenadenwcgs nach Sonnenberg an
Ort und Stelle meistbietend versteigert .

Sammelplatz Nachmittags 4 Uhr vor Sonnenberg bei der Villa
Liebeuburg . *

Wiesbaden , den 1 . Juli 1895 .

Mk . 160 , 1 . 70 u . 1 . 80 .

Grosse Auswahl in Roh - Kaffees
per Pfund von Mk . 1 . 10 bis Mk . 1 . 50 .

Saa,rSM D . Fuchs
,

voiräthig in 5Nuancen , lose ausgewogen das Pfd . 75 Pf .
ferner empfehle als vorzüglich anerkannte Fabrikate :

Forrer ’s Bernstein lack die 2 -Pfd - Büchse Mk 2 —
l ' f 'annensclunidt ' s do . „ 2 -Pfd .-Büclise „ 1 .7g

'

Oelfarben in allen Nuancen , rasch trocknend , das Pfd . 50 Pf .
Stahlspäne . l ° arquetbo <len wachs .

Grösstes Lager aller Sorten Pinsel zum

Anstreichen , Malen und für Photographie .

Chr . Tauber , Kirchgasse 6
,

Droguen - und Chemikalien - Handlung .
Special -Abtheilung :

Apparate n . Bedarfs - Artikel für Amateur - Photographie ,
Neue gelbe

Frühkartoffeln
per 100 Pfd mit Sack Mk . 5 .- ab Frankfurt a/M . versendet
gegen Nachnahme

'
F6o

______________
A - Mleebiatt , Seligenstadt ( Hessen ) .

Guter Mittagstisch
in und außer dem Hanse . 7755

Adelbaidstraße 39 , 1 .
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